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eitung. 


edition: Herrenſtraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle Bofle 
alen Beftehunger auf die Auer . welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal. an den übrigen Tagen dreimal erien: 


Breslauer 


ierteljäbrlicher Adonnementzvr. in Breslau 6 Mark. Women-Abonnem. 60 Bt. 
— pro Quartal 7 Mart 50 Pf. — Inſertionsgebübr für den Raum einer 


Hinterpommerſches. 
Der Ausfall der Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe 


Heinen Zeile 30 Pf., für Inierare aus Schleſten u. Bojen 20 Bi. 


Morgen⸗ Ausgabe. Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Berlag. Freitag z den 28. Anguft 1891. i 


` ſchulen mit Schulzwang durch Ortsſtatut zu errichten, aufgefordert und S 
Deutfídland. ihnen gleichzeitig einen Muſterentwurf für ein ſolches Statut zugeſtellt 
Tilſttz]“ Berlin, 27. Auguſt. z ee 8 ab is þat und = Br A e z pema 1 A 
5 5 f Thorn am Montag ließ Oberpräſident v. Goßler im Rat mit der Frage beſchäftigen, ob fie Fortbildungsſchulen errichten folen. 
5 hat den S e a rk 1 die Mitglieder der flädtifchen Behörden vorſtellen, an welche er eine Von vornherein mag, jo ſchreibt die „Lib. Corr.“ zumal mit Rückſicht 
20 die — mear fie ſehen, wie ſelbſt überwiegend länd- kurze Anſprache richtete. In derſelben hat Herr v. Goßler, wie diej auf Aeußerungen des Miniſters von Berlepſch betont werden, daß 
i 1 je ine hen ph werben beginnen, in welchen fie, vor-]. Thorner Zeitung“ nachträglich berichtet hervorgehoben, daß alle Be⸗ ein Zwang zur Errichtung von Fortbildungsſchulen auf eine Gemeinde 
ah li „ eitb a ihrer Wuthſchaftepolllit die verlockende Etiquette richte, namentlich in ausländischen Zeitungen, über einen ungün⸗ oder einen weiteren Communalverband nicht ausgeübt werden kann, 
ae 2 ſei Ari den n h chaft“ aufgeklebt haben, die Wurzeln tigen Gef undheitszuſtand des Kaiſers völlig. unwahr feien, Er andererſeits aber kann man nur wünſchen, daß keine Gemeinde, welche 
it 1 t 5 1995 Sogar im hinterpommerſchen Bezirk Stolp⸗ habe am Sonntag die Ehre gehabt, an der kaiserlichen Tafel dem die erforderliche Zahl gewerblicher Arbeiter hat, fäumen möge, durch 
k a ppan und 1 die Wähler wieder an die Urne treten] Kaifer gegenüber zu figen und von ihm in eine Unterhaltung ge-] Errichtung einer Fortbildungsſchule in dem den localen Ver⸗ 
a n Demnid zogen zu werden, und er könne mit Freuden conftatiren, daß des hältniſſen entſprechenden Umfange den Abſichten des Geſetzgebers ge⸗ 


keineswegs ſicher. Umſo⸗ i f Á k er : 
m Eu ri ae one Nen Inter $ a 1 Wahlkreis Kaiſers Geſundheit eine friſche und kräftige fei. Wahrſcheinlich werde | recht zu werden, freiwillig und ohne einen Druck von oben abzu⸗ 
dennoch zu behaupten. Schon die Aufſtellung eines Candidaten ge⸗ der Kaifer im künftigen Jahre Marienburg einen Beſuch ab⸗ warten. Die Geſetze geſtatten nach der Rechtſprechung des Kammer⸗ 


währte einen recht bezeichnenden Einblick in die Verlegenheiten undſtatten und dann zugleich die Provinz bereiſen. gerichts zur Zeit nicht, daß die Gemeinden, 8 Gortöilbungsjoj ulen 
Schwierigkeiten, mit denen fie ſich herumzuſchlagen haben. Herr vonf (Vom Feldmarſchall Grafen Moltke! befikt nach einer Mit- ins Leben rufen und durch Ortöftatuten den Beſuchszwang einführen, den 
Puttkamer, der bisherige Vertreter des Wahlkreiſes im Reichsparlament, theilung des „Bof. Tagebl.“ die Stadt Koſchmin noch werthvolle An⸗ regelmäßigen Schulbeſuch und gebührendes Benehmen in der Schule 
dem ſeinerzeit Herr v. Hammerſtein aus freien Stücken, in Anerkennung — — N nod gerne iia Briefe Bas ae ce durch Strafen erzwingen. Strafbeſtimmungen, welche in die Orts⸗ 
der hohen Verdienſte des Exminiſters um die Förderung reactionärer Be⸗ DE ra ae Side N a: 3 n 4 Offizier in ſtatuten aufgenommen waren, wurde vom 1 G 4 
ſtrebungen und feiner Verwendbarkeit im parlamentariſchen Kampfe, fein f den Generalſtab verſetzt worden ift. Die Briefe find in franzöſiſcher] giltigkeit abgeſprochen, und die Folge davon war, da en 
Mandat zur Verfügung geftellt hatte, hat von vornherein auf eine Sprache abgefaßt. ` das Intereſſe an ihren Schöpfungen verloren und ſie entweder ein⸗ 
Wiederwahl verzichtet; es läßt ſich nicht annehmen, daß er bei dieſem] [Uebungen mit dem Feldtelegraphen] wurden geſtern gehen ließen oder doch nicht mehr geneigt waren, ihnen mehr Mittel 
Entſchluß von der Meinung geleitet war, fein neues Amt vereinige] Vormittag ſeitens einer Garde⸗Pionier⸗Abtheilung auf der Strecke 5 hi AOO E Net ſich 5 kno 3 
ich nicht gut mit der Ausübung eines Reichstagsmandats; ſeineſ zwiſchen Tegel, Reinickendorf und der Greifswalderſtraße vorgenommen. gebenden Factoren nunmehr entſchloſſen, in die Novelle zur Gen x 
en mag vielleicht 8 Grund in der ſchiefen Stel Die Abwickelung des Drahtes und Aufſtellung deſſelben nahm ver- ordnung die ausdrückliche Vorſchrift aufzunehmen, daß ſatutariſch die 3 
lung haben, in welche er ſich innerhalb der conſervativen Partei, als hältnißmäßig nur geringe Zeit in Anſpruch. Die bezeichnete Strecke zur Sicherung eines regelmäßigen Schulbeſuchs der Schulpfichtigen 
deren f d emals galt, durch die von ihm ausgeführte | wurde während der Nacht in Angriff genommen und früh fertig ge-| jowie deren Eltern, Vormündern und Arbeitgebern obliegende Ver⸗ 
l gr eee 5% B 5 0 ſtell Der Feldtel hen jol nach der „Poſt“ bei den dies- pflichtung beſtimmt und Vorſchriften erlaſſen werden können, durch 
elegante Schwenkung ins Regierungslager gelegentlich der Berathung f tellt. erartigen Feldtelegraphen ſoll nach der „Poſt“ bei den dies- pflichtung ich i ; ; 2 
der Landgemeindeordnung gebracht hat. Vielleicht wollte er es auch] maligen Herbſtmanödvern eine größere Thätigkeit zugewieſen werden, welche die Ordnung in der Fortbildungsſchule und ein gebührliches 
m E mag mit ſeinem en Herrn und Meiſter, dem ſpeciell bei ben Kaifermandvern in Heſſen-Naſſau. a 5 at 1 hu d. i Weile , E 
rſten Bismarck, in der parlamentari chen Arena zuſammenzutreffen, ; 8 d ] unter gedroht und vollſtre werden konnen. eichzeltig l vs 
nachdem auch er ihm abtrünnig geworden; es hätten fih möglicherweise e e A i 5 er warden, daß zum Beſuche einer Fortbildungsſchule I: a 2 
für ihn recht peinliche Scenen abipielen können. Der Freiherr In verſchiedenen Zeitungen ift in den jüngſten Tagen behauptet werden kann, wer eine Innungs⸗ oder ar 085 Bern 8 1 
von Hammerſtein auf der anderen Seite hätte ſich, wie aus worden, daß die baieriſche Regierung einer Reichs⸗Militär⸗Straf⸗ Fachſchule, die als ausreichender Erſatz von der höhere altungs⸗ 
einem verſteckten Hinweis der Kreuzzeitung hervorzugehen ſchien, proceßordnung, welche natürlich eine gewiſſe Aenderung in der Orga⸗ 
nicht ungern um das Mandat feines früheren Wahltreiſes be- niſa í e ! : als, e 
ren ie ni 0 1 egaa ee Re fun oben u 118 tierte Verfaſſungsänderungen 
nirge n en. n gerade an fe von u 1 
bronoheitten Standpunti Se die e e oarteileitung des] Anſchauung aus, daß die Einführung eines ya über das Mi⸗ 
Wahlkreiſes Anſtoß; man verzichtete auf die Aufſtellung feiner. Candi- Den ; hini ra 
A 3 ge, daß alſo die Aufrechthaltung des in Baiern auf militärgericht⸗ 
datur und gab als Motiv dafür an, daß man es mit keinem ſicheren lichem Gebiete zur Zeit beſtehenden Rechtszuſtandes ein Reſervakrecht 
Wahlkreiſe zu thun habe. Nun wollen die Herren ihr Glück mit] der baieriſchen Regierung fei. In dem geltenden Staatsrechte bat dieſe e 
einem Manne verſuchen, der noch keine politiſche Vergangenheit hinter] Anſchauung keinen Rechtsboden“ Maßgebend für die Beantwortung der beſonderen Gottesdienſt beſuchen zu können. 
ſich hat, dem Major a. D. v. d. Oſten⸗Jannewitz. Hoffen wir, daß die] Frage ift der Bündnißvertrag vom 23. November 1870, welcher. ſoweit 


Stolp-Lauenburger Wähler ihm auch die volitiſche Zukunft verrammeln. Art. 61 bis 68 finden auf Baiern keine Anwendung. An ihre Stelle treten 


Die Agitation im Wahlkreiſe wird in erter Reihe von dem 


liberalen „Allgemeinen bentiden Bauernverein“ und dem cöniervativen 
„Bauernbund“ betrieben. einer in Stolp abgebaltenen 8 ' 


azu gehörigen Vollzugs⸗Inſtruc⸗ 
tionen, Verordnungen, Erläuterungen u. f: w. bis zur ver⸗ 
A lu ß die der Bundes⸗ 
ſtein (Weſtpreußen) als liberaler Bauern⸗Candidat vroclamirt wurde, mäß 0 j ffad e f e a 
ſprachen unter großem Beifall die wildliberalen Reichstagsabgeordneten Militärgerichtsbarkeit der a gebung anbeimfält, ift aber den Erlaß der ſtatutariſchen Beſtimmungen, welche den Fortbildungs⸗ 
Thomſen und Wiſſer, ſowie der Führer des Bauernvereins, Herr ſchunwang auch für das kaufmänniſche ahren 
Eatopki; die Redner führten aus, daß es fi darum handle, aussprechen, nach Möglichkeit hinzuwirken. è 
den Bauernftand felbftändig zu maden, von der DBormundfchaft 
der Großgrundbeſitzer zu befreien. Herr Latotzki bemerkte u. A.: 
„Wir Bauern haben bis jetzt ſtets confervativ gewählt, aber wir find 
dabei ſehr ſchlecht fortgekommen, deshalb werden wir uns jetzt ander⸗ 
wärts umſehen.“ Dem conſervativen Bauernbund aber ſind ſolche Be⸗ 
ſtrebungen natürlich höchſt unbequem, und in welcher Weiſe dagegen 
anzukämpfen er für gut befindet, davon legte eine von ihm veran⸗ 
ſtaltete Verſammlung in Stolp Zeugniß ab. Sein Hauptſtreiter, 
Director Schönfeld, predigte „den Kampf mit dem falſchen Propheten 
bis aufs Meſſer“ Er verfoht den Satz, daß der Bauer und der Junker 
zuſammengehoͤren, daß der Bauernſtand dem Vaterlande nur nützen 
könne, wenn er ſich an die Großgrundbeſitzer anſchließe. Die Bauern 
aber werden wohl allmählich dahinter kommen, daß der Großgrund⸗ 
beſitzer fets nur auf die eigenen Intereſſen bedacht it, und daß der 
Bauernſtand am beiten daran thut, wenn er für ſich ſelber ſorgt. 
dlc fehlten in den Ausführungen des Herrn Schoͤn⸗ 
feld auch nicht die obligaten Angriffe auf die Börſe und den 
Zwischenhandel, die den guten Bauern Sand in die Augen ſtreuen 
ſollen, und einen beſonderen Trumpf bildete die Bemerkung, daß die 
„Capitalspartei“ gefährlicher ſei als die Socialdemokratie. Ihm 
aſſiſtirte Herr von Below⸗Saleske, der u. A. ſich zu der verblüffenden 
Bemerkung verſtieg, daß der Großgrundbeſitzer hohe Kornpreiſe gar 
nicht wolle! Sapienti sat! Daß die Conſervativen ihre alten Mittel 
und Künſte anwenden, um ihre Gegner womöglich überhaupt nicht 
zu Worte kommen zu laſſen, zeigt das folgende Telegramm der 
„Danz. Ztg.“ aus Lauenburg vom 26. Auguſt: „Der zu heute an⸗ 
beraumten Verſammlung des Allgemeinen deutſchen Bauernvereins in 
Lauenburg waren ſämmtliche Locale entzogen worden. Die letzte An⸗ 
kündigung der Verſammlung wurde vom „Lauenburger Kreisblatt“ 
99152 aufgenommen, das Anſchlagen von Placaten in der Stadt ver: 
Mur das „Hotel de Stolp” hatte ſchließlich Räumlichkeiten 
zur Verfugung gefellt, die aber ſehr klein waren. Hier hatte der 
„Bauernbund vor Eröffnung der Verſammlung bie Zimmer beſetzt 
und ließ weder den Vorſtand noch ſonſtige Redner zu Wort kommen 
Lärmend nahmen die Mitglieder des „Bauernbundes“ die Zimmer 
in Beſchlag und ließen die Mitglieder des Bauernvereins, welche dieſe 
Zimmer gemiethet hatten, nicht hinein. Die Verſammlung blieb 
daher reſultatlos.“ Echt hinterpommerſch! 


Im Uebrigen ſei angemerkt, daß früher als freiſinniger Candidat in dem 

i — ſtehenden Wahlkreiſe Bürgermeiſter Dr. Maurer in Stolp genannt 
ner e. Um jeder Verwirrung vorzubeugen, wird es noͤthig fein, daß 
= a Parteileitung des Wahlkreiſes eine authentiſche Er⸗ 
Ren Be ihre Candidatur abgiebt. Sollte es ſich bei der Auf⸗ 
bandea es Herrn Dau um eine beſondere liberale Bauerncandidatur 
batue in welche mit der von der Parteileitung aufgeſtellten Candi⸗ 


Concurrenz tritt, ſo wäre ein ſolches V i 
i r or re 
der liberglen Wahlausſichten nur zu beklagen. 3 


— ͤ v —— 


1 2 D e an die unrichtige Vorausf 
geknüpften Erwägungen einzugeben. Der richtige Standpunkt wird auch ſchreiben, noch richtig rechnen gelernt haben 


beftehenben jura singularia des Bundesſtaates Baiern in keiner Weiſe haben. Es iſt einfach ein Ding der Unmöglichkeit, alle dieje ver⸗ 
angetaftet werden. In der That ſprechen fih ja auch die angeführten | ſchiedenartig vorgebildeten Elemente zum Beſuche einer Schule ver⸗ 
Rechtsquellen in ſo klarer Weiſe aus, daß es kaum möglich erſcheint, die | pflichten zu wollen, und andererſeits wird die Bildung mehrerer 
Frage als eine auch nur entfernt zweifelhafte zu bezeichnen. Schüler: oder Schulabtheilungen, in welchen der Vorbildung der 

[Zur Neuregelung der Stellung der höheren Lehrer! Schulen entſprechender Unterricht ertheilt wird, ſehr großen Schwierig⸗ 
wird der „Nat.⸗Zig.“ geſchrieben: keiten, zumal in mittleren und kleineren Städten im Koſtenpunkte 
begegnen. Es wird zu empfehlen ſein, wenn überhaupt, zunächſt 
nur den Lehrlingen und Gehilfen gegenüber, welche nur eine ge 
tingere Bildung nachweiſen fünnen, den Schulzwang einzuführen. 


Zuſammenhang ſtehen mit den im Schulweſen geplanten Veränderungen; 
und zwar beziehen ſich die Erhebungen an den ſtädtiſchen höheren 


find. Dieſe beziehen fih nur auf das Dienftalter und die Gehaltsver: efeitigt 
hältniſſe der Lehrer; und zwar wird danach gefragt, wann das Probejahr wurde und die Einkommen von 900 Mark aufwärts nach einem einheik⸗ 
beendet worden ift und wann man definitiv zur Anſtellung kam. Dieſer lichen Tarife zur Staatsſteuer herangezogen, ſowie auch, „Abgeiehen von 
ſollten, lag der 
1 ASS U N egeln. Es boten 
ments⸗Verhältniſſe der ſtaatlichen Lehrer vorzunehmen. Eine nicht unbe⸗ ganz den 
5 2 edoch man 
niedergeſchlagen worden, denn ſie haben daraus erſeben, daß die Behörde] mußte fih bald überzeugen, nec Er 
3 in der einem 
Der § 73 des neuen Ginz 
bi au 


Lehrerkreiſen leichter darüber hinweggehen, wenn es ſich nur um 1 oder ſichtlich der u 


[Die Fortbildungsſchulen in der neuen Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung.] Die Gewerbeordnung verpflichtet in der heute noch zu Recht bez 
ſtehenden Faſſung = 2 1 25 die een emen dne, ihren Arbeitern ' 
unter 18 Jahren, welche eind von den Gemeindebehörden oder vom [De : Be 

A r Gefreite Debn,) der den Ulan Seifert der * Escadron des 
Staate als Fortbildungeſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hier: II. Garde Ude decent beim Schwimmunterricht ertrinken ließ, 
zu bie, erforderlichenfalls von der zuſtändigen Behörde feſtzuſetzende, Zeit zus | ift, wie die „Boff. Ztg.“ hört, durch das Kriegsgericht zu ſieben Wochen 
gewähren. Außerdem iſt beſtimmt, daß für Arbeiter unter 18 Jahren Gefängniß verurtbeilt worden. Die an und für fih gelinde Strafe 
die Verpflichtung zum Beſuche einer Fortbildungsſchule, ſoweit die 2 i Sa gehabt Zi 
Verpflichtung nicht Iandeögefeplich beſteht, durch Ortsſtatut begründet durch den aufgeregten Zuitand, in dem ſich der Schwinmlebrer Dehn bez E 
werden kann. Dieſe Beſtimmungen find durch die Gewerbeordnungs⸗ fand. Neuerdings wird nämlich auch bei der Cavallerie ſtreng darauf 
novelle vom 1. Juni 1891 weſentlich erweitert worden. Daran zu 5 e er zon guten Schwimmern ausgebildet werden. Run 
erinnernd, ift gerade jetzt nützlich, weil der preußiſche Handelsminiſter Patte aber die 4. Escadron nur eine verhältnismäßig geringe Zahl von 


i „Freiſchwimmern“. In Folge d i i i i 
ſchon die Gemeinden, zu berichten über die Geneigtheit, Fortbildungs⸗ holt ſtrenge Weifang dle Verden Die Sonim 


— 
5 


Pd 


 Bergunchmen; zu diefen gehörte auch der Ulan Seifert. Dehn befindet 

ſſich ſchon feit zwei Wochen in Spandau. 

Berlin, 27. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Zum Raubmord 
in Spandau liegen folgende weitere Meldungen vor: Der Mörder Wetzel 
fol, wie eine nach Spandau gelangte Drahtnachricht der Criminalpolizei 

meldet, geſtern Nachmittag in Bingen a. Rh. geſehen worden ſein. Hier⸗ 

nach müßte er feine Route geändert haben, und diefe Annahme ift aus 
dem Grunde zuläſſig, weil er früher auch anderthalb. Jahre lang in 

Luxemburg in Stellung geweſen ift und ſich nun der Vermuthung nach 
auf dem Wege dorthin befindet. Die Polizei ſoll, einer Nachricht der 

„Boll. Ztg.“ zufolge, dieſer Combination Rechnung getragen und ſofort 

Beamte nach Luxemburg abgeſchickt baben. Die Beerdigung des Kauf⸗ 

1 mann S. Hirſchfeld hat in Spandau geſtern Nachmittag 3 Uhr unter 

außerordentlicher Theilnahme auf dem iſraelitiſchen Kirchhofe in der Schön⸗ 

walder Straße ſtattgefunden. Der Trauerzug, der etwa 800 Perſonen 
| und eine lange Reihe von Eqauipagen aufwies, ſetzte fih von der Leichen: 
| Balle aus in Bewegung nach der Potsdamer Straße, wo vor dem Haufe 

Nr. 8, der Wohnung des Ermordeten, kurz Halt gemacht wurde. Dann 

begab ſich der Zug durch die mit Tauſenden beſetzten Straßen nach dem 

Fftledhofe hinaus, wo der Rabbiner die Trauerrede hielt. Auch viele Ber: 
ner hatten ſich eingefunden, unter ihnen der frühere Chef Hirſchfeld's, 

Commerzienrath J. Israel, der Vorſitzende des Berliner Handwerker: 

Vereins, Herr Goldſchmidt, ſowie Abordnungen von Vereinen, denen H. 

angehört hatte. r 

- Gin Straßenraub, den eine wohlorganifirte Bande am verfloffenen 

Sonntag Abend ausgeführt hat, verurſacht im Norden der Stadt große 

Aufregung. Die „Volks⸗Ztg.“ berichtet darüber: Am Sonntag hatten der 
in der Linienſtraße wohnende Möbelhändler H. mit ſeiner geſammten 
Familie, ſowie der Criminalſchutzmann St. und deſſen Angehörige auf 
einem 
| Die Rückfahrt wurde in der achten Abendſtunde angetreten. Etwa 

9 Uhr befand fih der Wagen mit feinen Inſaſſen — einſchließlich der 

* Kinder elf Perſonen — nahe an der Charlottenburger Brücke bei Plötzen⸗ 

fer, als plötzlich aus dem Dunkel eine Notte von etwa fünfzehn bis 

| ang Perſonen hervorſtürzte. Zwei Männer fielen den Pferden ſofort 

3 die Zügel, während die Uebrigen den Wagen umringten und die männ⸗ 


gegen 


chen ‘mailen von dem Brea 
erzweifelt Wehrenden wurde mit 


v armdicken Knüppeln und Eiſenſtangen 
losgeſchlagen, wobei die Strolche 1 verſuchten, den Frauen 
und Mädchen die Schmuckſachen und Uhren vom Körper herunterzu⸗ 
reißen, Die Angegriffenen, Männer ſowobl wie Frauen, fehten den Räubern 
E cnergiſchere Gegenwehr entgegen, als Jene erwartet batten und wohl, um dem 
i Widerſtand der Erſteren ein Ende zu machen, verſuchte einer der Strolche, 

der Nübelsführer, die vierjährige Tochter des Criminalbeamten St. durch 
den Hieb mit einer Eiſenſtange auf den Kopf der Kleinen zu tödten, dies 
wurde bd von Frau H. beobachtet, die den Hieb mit ihrem Arm auf⸗ 
fing und dabei ſelbſt Verletzungen erlitt; in demſelben Augenblick ergriff 
der Vater des gefährdeten Kindes den Burſchen am Kopf, drückte ihn 
nieder und es gelang ibm, mit Beihilfe des 20 jährigen Fräuleins H., den 
Banditen zu entwaffnen. Trotz der tapferen und verzweifelten en⸗ 
wehr der beiden bedrohten Familien wären dieſelben wobl kaum mit dem 
| 
| 
N 


Leben danon gekommen, wenn nicht von Sgatwinkel her mehrere Kremſer 
herangenaht wären, deren Inſaſſen, das Hilſegeſchrei hörend, zur Rettung 
herbeigeeilt waren. Die Räuber ergriffen die Flucht und entkamen leider, 
nur der Anführer derſelben, beffen Befreiung den Banditen nicht gelungen 
war, blieb in den Händen des tapferen Criminalbeamten zurück; der ge⸗ 
fangene Burſche, ein reduc irt ausſehe zdes Individuum Mitte der zwanziger 
Jahre, der jegliche Auskunft über feine Perſon verweigerte, wurde durch 
den binzugerufenen Gendarm von Plötzenſee gefeſſelt nach dem Amts⸗ 
baufe dieſer Ortſchaft gebracht. Bei einer an dem Räuberhauptmann 
ve genommenen Leibes viſitation wurde ein langes, aufgeklapptes Dolch⸗ 
meſſer gefunden. Die abgeriſſenen Schmuckſachen der ſämmtlich mebr 
| Ober minder verletzten Break⸗Inſaſſen wurden ſpäter auf dem Erdboden 
liegend vorgefunden: jedenfalls dürfte es gelingen, auch die übrigen Mit⸗ 
glieder der Räuberbande zu ermitteln. i 
Uueber die entſetzliche Wirkung eines Peitſchenſchlages be 
ar bieſige Blätter: Der Kutſcher des Rittergutsbeſitzers B. in 
Mühlenbeck, Auguſt Geſtram, fuhr am Donnerstag voriger Woche mit 


Mi 
einem Wagen nach Berlin. Als er durch Schildow kam W Kinder 


vor dem Wagen einher. Der Kutſcher hieb daher mit Peitſche nach 
den Kindern, um ſie zu ichen. Unglücklicherweiſe er aber den 
ſechsjäbrigen Knaben Wilhelm Neumann, und zwar jo merkw 

ß ſich die ſchnellende Peitſchenſchnur um d 


lich, daß ſi u en Hals des Kindes 
wickelte. Ohne eine Ahnung davon zu haben, daß der Knabe an der 
| Peitſche hing, zog der Kutſcher diefe zurück und riß damit den Kleinen 
unter das ech, welches demſelben eine lange Fleiſch wunde beibrachte. 
Der herbeigeholte Arzt nähte die anſcheinend ungefährliche Verletzung zu. 
Jn den letzten Tagen haben fih merkwürdige Erſcheinungen bei dem ver: 


Der Seuior des Wiener Burgtheaters. 
DAF Louis Arnsburg +. 
Paul Heyſe ſchildert in einem feiner Romane, offenbar nach einem 
Urbild, einen Maler von rührender Selbſtbeſcheidung. Der gute 
Mann begann mit großen Schwarten, akademiſchen Renommirſtücken, 
die alle nichts taugten. Da kam er zu rechter Stunde dahinter, daß 
er weder ein Schlachten, noch ein Genremaler, ſondern ein ganz 
winziger Stillleben⸗Maler fei. Und fortan pinſelte er behaglich kleine 
Cahen und Winkelchen, eine Miniaturwiefe, ein Vorgärtchen mit 
einer Hecke u. dergl. Das aber mit ſolcher Treffſicherheit und Voll⸗ 
kommenheit, daß ihm der Beiname des Zaunkönigs nicht blos 
ſpaßhaft zuerkannt wurde. 
An einen derartigen Schickſalsgenoſſen gemahnt, wenn auch nicht 
In allen Stücken, der Aelteſte des Wiener Burgtheaters, der Schwieger⸗ 
ſohn Karl Fichtners, der Sonntag in Gaſtein geſtorben ift. Noch 
den letzten Vorſtellungen, Mitte Juli, that Arnsburg ſeine 
Pflicht, wie immer, ein Vorbild für die Kleinſten, ein Muſter für 
die Größten in Pünktlichkeit, Nettigkeit, Sauberkeit, der Erſte bei der 
Probe, der Zuverläſſigſte als „Diener am Wort“, jeder Rolle 
mächtig bis auf das I:Tüpfelden. Für krank hielt ihn Niemand. 
Oder beſſer, der dürre, allzeit ſtockheiſere Mann, der leibhaftige 
Doppelgänger des Famulus Wagner, ſchien nie kerngeſund. Wir 
alle aber meinten nicht anders, als daß iut diefe ſchwaͤchliche 
tganifation eine ausnehmende Lebengsfähigkeit berge; wie ja 
Voltaire vierzig Lebensjahre hindurch ſich in feinen Büchern kokett 
und wahrheitgemäß als Le mourant u. dgl. unterfertigte. Als 
Arnsburg aber in dieſem Monat nach Gaſtein kam, befiel ihn eine 
ſchwere Krankheit, deren Gefährlichkeit der Patient nicht erkannte. 
Sonnenthal, fein alter Kamerad und Freund, bat ſofort die hervor⸗ 
ragenden, gleichfalls zur Kur in Gaſtein weilenden Aerzte, Prof. 
Rahler u. A., an das Schmerzenslager Arnsburgs. Die Doctoren 
konnten aber nur erklären, daß all ihre Kunſt hier verloren ſei. Bei 
der Bösartigkeit feines Krebsleidens darf man es als Erlöjung be: 
zeichnen, daß der Aermſte Gaſtein nicht mehr lebend verließ. 
Mit ihm ſcheidet der Senior des Burgtheaters, der gegenwärtige 
Senkor der Laube 'ſchen Burgthegter⸗ Truppe, welcher es nur noch 
auf 71, die Jahre des Pialmiflen, gebracht hat. Da waren die 
Leute der Schreyvogel chen alten Garde doch aus anderem Holz 
geſchnitzt. Heinrich Anſchütz brachte es zum hohen Achtziger, Karl 


a 23 En 
Sache aber wohl umgekehrt. Nur ganz außergewöhnlich kräftige, 
Natur aus urgeſunde Leute vermochten die Strapazen des Schau⸗ 
Berufes fo lang und leicht zu überwinden. Freilich 
es auch anders in der vormärzlichen, idylliſchen Hof⸗ 
Theaterzeit, wo man — wie ſpäter ſelbſt noch unter Laube — ein 
neues Stück mit einem halben Dutzend Proben herausbrachte, eine 
Gaſtſpielreiſe nach Norddeutschland behutſamer und ſeltener ins Werk 


errn H. gehörigen Break einen Ausflug nach Saatwinkel gemacht; b 


herabzureißen verſuchten. Auf die ſich f 


letzten Knaben gezeigt; ſämmtliche Geſichtsmuskeln, fowie der 
rechte Augennerv find vollſtändig gelä Man fürchtet für 
das Leben des Knaben. 


Potsdam, 26. Auguſt. [Von der Matroſenſtation an der 
Havel] Das norwegiſche Fiſcherboot, welches der Kaifer auf feiner 
Nordlandsfahrt angekauft hat, iſt jetzt auf der Eiſenbahn in Potsdam 
eingetroffen und im Bootsſchuppen der kaiſerlichen Matroſenſtation unter⸗ 
geſtellt. Das etwa 6—7 Meter lange Boot, noch neu und ungeſtrichen, 
ift aus Tannenholz gefertigt und mit ſchmiedeeiſernen ſtarken Nägeln verz 
nietet, von gefälliger Bau- und leichter Gangart, mit elegant auslaufenden 
Í lanken. Dennoch dürfte der „A. R. C.“ zufolge das Boot mehr als 
Staffage für die im norwegiſchen Stil zu errichtenden Neubauten beſtimmt 
ſein, als zum praktiſchen Gebrauch, denn die Ruder ſind von auffallend 
ſtarkem Umfange und ſchwer zu hantiren. Graf Moltke in Zehlendorf 
hat ein gleiches Boot angekauft, welches mit dem kaiſerlichen zuſammen 
auf der Bahn eingetroffen iſt. Am Ufer der kaiſerlichen Matroſenſtation 
bei Potsdam werden jetzt Nele 5 gemacht und mit dem gehobenen 
Schlamm wird das Ufer erweitert. Die Arbeiten werden möglichſt be⸗ 
ſchleunigt, da im Anſchluß daran ſofort mit dem Neubau der Stations⸗ 
gebäude begonnen werden ſoll. Am Ufer wird eine Empfangshalle mit 
zwei vorſpringenden Baſtionen erbaut, daneben ein Bootshafen. Die auf 
Land jtchenden alten Gebäude werden abgeriſſen und durch Neubauten 
— vier einzelne Blockhäuſer für den Capitän, die Mannſchaften und für 
Boote — erſetzt. Alle Gebäude werden im norwegiſchen Stil aus Holz 
errichtet. — Die älteſten kaiſerlichen Prinzen haben von ihrem 
Aufenthalt in England ber eine beſondere Vorliebe für den Angelſport 
mitgebracht und fidh deshalb bei ihrer Mama die Erlaubniß erwirkt, auch 
in Potsdam angeln zu dürfen. Am Montag erſchienen ſie zum erſten 
Male in Begleitung ihres Gouverneurs in einem Kahn auf dem Heiligenſee 
eim Marmorpalais, wo ſie alsbald zu angeln anfingen. Man hatte wohl⸗ 
weislich die Fiſche an jener Stelle vorher „angefuttert“, wie der Kunſt⸗ 
ausdruck der paſſionirten * — lautet, d. h. man hatte am Tage zuvor 
ekochte Erbſen in größerer nge an der Stelle, wo geangelt werden 


m 
mt. 


| olte, in den See geworfen, um zu bewirken, daß fih dort die Fiſche in 


ra Anzahl ſammelten. Die Prinzen jogen denn auch eine Anzahl 
Barſche und Plötzen und fogar einen Aland aus dem Waſſer. Die gez 
angenen Fiſche wurden in einem Netz mit nach dem Neuen Palais ge⸗ 
nommen, wo ſie in der Küche für die Prinzen gebraten wurden. Ebenfalls 
vom Heiligenſee melden die „Potsd. Nachr.“, daß auf Grund pigas er, 
durch das Hofmarſchallamt veranlaßter Anordnung die im See liegenden 
Angelkähne hätten entfernt werden müſſen. Nur die angrenzenden Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer erhielten auf Antrag die Erlaubniß, ſich ſolche zu halten, 
jedoch wurde diefe ſofort wieder entzogen, wenn fie damit innerhalb einer 
beitimmten Entfernung (50 Meter) vom Ufer des Neuen Gartens be⸗ 
troffen würden. 

Stuttgart, 25. Auguſt. (Dem Dichter und Kunſthiſtoriker 
Ludwig Pfau) ſind aus Anlaß feines 70. Geburtstages heute von Nab 
und Fern außerordentlich zahlreiche Zeichen der Verehrung und An⸗ 
hänglichkeit Glückwunſchbrieſe und Telegramme, Blumenſpenden zc.) zus 
gegangen. Am Vorabend des Feſtes brachten einige bieſige Geſangvereine 
dem Jubilar vor ſeiner Wohnung ein Ständchen dar, eine große Menſchen⸗ 
menge hatte ſich dazu eingefunden, die den Dichter bei ſeinem Erſcheinen 
berzlichſt begrüßte. Beſondere Deputationen zur Beglückwünſchung des 
Dichters fanden ſich heute bei demſelben ein von der Stadt Heilbronn, 
deren Ehrenbürger Pfau iſt, vom Stuttgarter Vollsverein und dem Be⸗ 
zirksverein VII (Württemberg, Baden, Elſaß⸗Lothringen) des Deutſchen 
Schriftſtellerverbands. Ludwig Pfau beging ſeinen Jubeltag in voller 
Friſche und Rüſtigkeit. Das geplante Feſtbanket zu Ehren des Dichters 
it bis Anfangs September verſchoben worden, da viele der ihm nächſt⸗ 
ſteben den Freunde ſich zur Zeit in den Ferien befinden. 


Frankreich. 


8. Paris, 23. Auguſt. [Ein neuer Küſtendertheidigungs⸗ 
plan. — Verkauf des Mobiliſirungsplans. — Moltke 
und Bazaine.) Der Abgeordnete Briſſon hatte in feinem Bericht 
über die franzöſiſche Marine ein neues Küſtenvertheidigungs⸗Syſtem 


in Vorſ ebracht und beantragt, daß von Dunkerque bis Mentone | de 
* tet würden. arineminifter 


in allen Häfen Torpedopoſten errich 
bat über dieſes Project das 

ſowie ſämmtticher mit allen ; t 
vertheidigung vertrauter Perfonen eingeholt; die hierauf bezüglichen 
Antworten liegen nunmehr vor und lauten im Allgemeinen dem 
Briſſon ſchen Projecte ungünſtig. Aus dieſem Grunde wird auch der 
Marineminiſter die Verwerfung des Vorſchlages Herrn Briſſon's in 


Der M 


ſetzte, als heutzutage eine Amerika⸗Fahrt, und feine Sommerfriſche in 
einer Stellwagen⸗Fahrt erreichte. Das war unleugbar eine behag⸗ 
lichere Schauſpieler⸗Exiſtenz, als im mühevollen, heroiſchen Zeitalter 
der Eckhof und Schröder, die ein halbes Vagabundenleben in auf⸗ 
reibenden Komdͤdianten⸗ und Wanderzügen verbrachten. Und eine 
minder haſtige, nervenzerſtörende, als in unſeren Zeitläuften der 
Novitätenhetze, der Ibſeniaden und Meiningerei. 

Arnsburg freilich behielt nach wie vor die Lebensführung des 
Heyſe'ſchen Zaunkönigs bei. In jungen Jahren, als der gemüthliche 
Sachſe ſeiner Theaterpaſſion als Zwanzigjähriger folgte, träumte er 
wohl auch von den Triumphen des erſten Liebhabers und jugendlichen 
Heldenſpielers. Er trieb ſich auf Schmieren und bei Staditheatern, 
in Riga, Königsberg, Braunſchweig und ſonſt noch auf mancher 
norddeutſchen Bühne herum. In dieſen Jahren wurde dem ſtrebſamen 
Anfänger wiederholt das Glück zu Theil, bei Gaftipielen von Meiſtern 
erſten Ranges, wie Anſchütz und Döring, in Hauptrollen einſpringen 
zu dürfen. Nichts putziger und zugleich nichts rührender, als 
die beſcheidene Art, in welcher 1880 der verdiente Mann im 
„Decamerone vom Burgtheater“ ein paar Anekdoten aus jenen fit 
beglückten Tagen zum Bellen gab. Er hatte die Freude, neben dem 
Gotz von Anſchütz den Franz zu ſpielen und an dieſem Ehrenabend 
den erſten ehrlichen Beifall ſeines Lebens zu vernehmen. Am nächſten 
Tage blühte ihm die Auszeichnung, neben dem Wallenſtein des Alt⸗ 
meiſters den Oberſt Wrangel zu mimen. Voll Hochgefühls kaufte er 
ſich auf eigene Koſten einen ſtattlichen von der Direction nicht ge⸗ 
lieferten Ringkragen, ausgiebige für ihn jederzeit unerläßliche Wattons ꝛc. 
In ſeinem Uebereifer meinte er alſo keine allzu unwürdige Figur 
neben feinem Heros zu machen. Als ihn dieſer abet mit der Frage 
anließ: „Euer Creditiv?“ bemerkte der Verblüffte zu ſpät, daß er d 
wichtigſte Requiſit vergeſſen. Anſchütz hatte Geiſtesgegenwart genug, 
nach kurzem Räuſpern mit den frei geänderten Verſen einzuſetzen: „ ei 
ſcheint ein klug verſtändig Haupt, Herr Wrangel, dem Ihr dient; 
er meint, der Kanzler ꝛc.“ So waren beide, und zugleich der Ernſt 
des Abends gerettet. ßen 

Weniger gut iſt Arnsburg auf Döring zu ſprechen, der derma m 
vom Theaterteufel beſeſſen war, daß er nie ein anderes n 
thema als Komödien⸗Geſchichten kannte und mit dem jungen * er 
nur — nach Arnsburgs gut gemünztem Wort — „lehrwande = 
Wäre es nur immer bei ſolchen Erörterungen auf Wald⸗ w 
Wieſengängen geblieben! Döring ſpeiſte aber auch an er 
ſelben Table d’höte mit Arnsburg, der neben dieſem Terki 
Abends den Schüler geben ſollte. Döring hegte nun eme 
gewiſſe Scheu, daß der hochaufgeſchoſſene Schüler neben ihm 
allzu groß ausſehen würde. Er ermahnte ihn deshalb, ſich 
Abends ein wenig vornübergebeugt, geduckt zu halten. Und da 
Döring den Anſchauungsunterricht beſonders liebte, rief er den ihm 
gegenüberſitzenden, allzu gutmüthigen Arnsburg von ſeinem Sitz zu 
ſich herüber und gab ihm in Gegenwart der anderen Table d’höte- 
Gäſte eine viertelſtündige Lection, wie er es auf der Bühne halten 
ſolle — und derweilen wurden die befien Biſſen der Mahlzeit von 
den anderen, lachenden Tafelgäſten als Zuſchauern verzehrt. 


Fragen der Landes- und ſpeciell Küſten⸗ re 


der Kammer beantragen. Als Motive gegen die vom Berihtarfiatt:r 
über Marine⸗Angelegenheiten projectirte Reform werden hauptſächlich 
von den Fachmännern angeführt: große Koſtſpieligkeit, ſchnelle Ab⸗ 
nützung der Torpedos, Unmöglichkeit, wichtige und durchgreifende 
Aenderungen an der Torpedo⸗Conſtruction zu unternehmen, gefährliche 
Zerſplitterung der Vertheidigungskräfte des Landes und ſchließlich die 
Verminderung der theoretiſchen und praktiſchen Ausbildung des ſpeciell 
mit dem Torpedodienſt betrauten Mechaniker⸗ und Matroſenperſonals. 
Deshalb lautet der Schluß des Marine⸗Generalſtabes dahin, daß, 
wie es auch in Deutſchland und Italien der Fall ſei, der Platz der 
Torpedos in Friedenszeiten in den Haupthäfen des Landes fei, 
wo allein man fie in tadelloſem Zuſtande erhalten konne. 
Dieſer Anſicht wird ſich ſicher auch die Mehrheit in der Kammer 
anſchließen und Briſſon's Vorſchlag verwerfen. — In Digne iſt ein 
Unteroffizier, der dem Stabe der Garnifon dieſer Feſtung angehört, 
und gleichzeitig den Poſten eines Secretärs des Rekrutirungsbureaus 
bekleidet, feſtgenommen worden, weil er an Deutſchland den 
Mobiliſationsplan habe verkaufen wollen. Der Inſpector der Pariſer 
Geheim⸗Polizei Paoli war direct von Paris eingetroffen, um den 
Unteroffizier in dem Augenblick zu verhaften, wo derſelbe im Poſt⸗ 
bureau einen Brief verlangte, der unter beſtimmten Initialen an ihn 
von Berlin aus eingetroffen ſein ſollte. Der Verhaftete ſoll bereits 
eine größere Anzahl ſehr umfangreicher Schreiben nach Berlin ge⸗ 
richtet haben, die aber wegen ihres Volumens und ihrer Adreſſe die 
Aufmerkſamkeit der Poſtbehörde und der von dieſer benachrichtigten 
Pariſer Geheimpolizei auf ſich lenkten. — Die von der „Times“ 
veröffentlichten Auszüge aus den Memoiren Moltke's haben hier 
Veranlaſſung gegeben, aufs Neue die Frage zu erörtern, ob Bazaine 
ſich durch die Capitulation von Metz des Hochverraths ſchuldig ge⸗ 
macht habe. Die Chauviniſten laſſen darüber bekanntlich keine Dis⸗ 
cuſſion zu, und ihnen gilt Bazaine zweifellos als Verräther. Daß 
aber nicht alle Franzoſen, und am wenigſten die competenteſten und 
mit der Sachlage vertrauteſten, dieſe Anſicht theilen, erhellt aus der 
einem Berichterſtatter der „France“ gegebenen Antwort des Generals 
Lewal, ehemaligen Kriegsminiſters, welcher während der ganzen Zeit 
der Belagerung von Metz dem Marſchall Bazaine als Adjutant 
diente. Lewal drückt fih natürlich ſehr vorſichtig aus, aber trotzdem 
wird aus ſeiner Antwort klar, daß er Bazaine nicht für einen Ver⸗ 
räther hält, ſondern daß er vielmehr der Anſicht ift, der Marſchall fet 
der ihm geſtellten Aufgabe nicht gewachſen geweſen. 


Vermiſchtes aus dem Aus laude. Der aus Berlin ſlüchtig ge: 
wordene Banquier Dr. med. Louis Weigert ift nach der „Nat.⸗Zig.“ jetzt 
in Newyork mit einem großartigen „Gründ Sproject aufgetaucht. 
Nachdem es in Berlin weder durch ſein Bantgelhäft, noch durch feine 
Heißluftbehandlung der Schwindſucht gelungen war, die Menſchheit zu be⸗ 
glücken, will er es nun in der Neuen Welt auf anderem Wege verſuchen. 
Er bat nämlich eine in Berlin in den erſten Anfängen ſtecken gebliebene 
Idee dort aufgefriſcht und eine „Vereinigte Staaken⸗Regenſchirm⸗Leih⸗ 
eſellſchaft“ begründet. Das Betriebscapikal fol zur Zeit aus 30 000 

fund Sterl. = 600 000 Mk. und 25 000 Regenſchirmen beſtehen. Zweck 
dieſer Geſellſchaft ift ausſchließlich, Jedermann einen Regenſchirm zu 
borgen, der dafür ein Abonnement von drei Dollars jährlich zablk. 
Dafür erhält der Abonnent eine mit einer Nummer verſehene Metall⸗ 
marke und braucht, ſobald er von einem Regen überraſcht wird, nur in 
die nächſte Niederlage der Geſellſchaft zu treten, um gegen Abgabe feiner 
Marke einen hübſchen Regenſchirm gelieben zu erhalten. Allein in 
Newyork ſind 800 ſolcher Niederlagen geplant. Man iſt nicht gezwungen, 
— — an derſelben S ihn empfi wieder abs 


oll ſich das 
c im Betrieb 
einen Regenſchirm leiht, 
San 7 j en In jedem Theater, in 
den meiften Hotels, auf den Eiſenbahnſtationen, in den Apotheken und. 
Cigarrengeſchäften follen Niederlagen der Geſellſchaft errichtet werden. 


Nicht allzu lange währten dieſe Wanderzeiten Arnsburgs. Schon 
1848 kam er an das Burgtheater, zunächſt als zweiter Liebhaber, 
bis ihn Laube mit vollem Recht als „alten Knaben“ für Chargen 
und als Epiſodiſten für groteske Geſtalten heranzog. Wer Arnsburg 
in gewiſſen Rollen nicht geſehen, wird es nicht für moglich halten, 
daß er, dank den Gebrechen ſeines Weſens, jo einzige Wirkungen 
erzielte. Noch im verwichenen Juli habe ich Arnsburg als Apotheker 
in Romeo und Julia geſehen: der Künſtler hatte in dieſem Röllchen 
ſeines Gleichen nicht. Ebenſo wird auf der deutſchen Bühne nicht 
io bald wieder ein Apothekerim „Eingebildeten Kranken“, ein Bardolph 
oder ein philiſtröſer Handwerker im „Egmont“ c., ein Spießer, 
Hungerleider, Notar oder dgl. zu ſehen fein, der mit fo ſeltenem 
Maßhalten Caricaturen zu zeichnen vermag. Eine feiner wahrhaft 
caffügen, d. h. unübertrefflichen, muſtergiltigen Leitungen war der 
5 Möller im „Erbförſter“, eine in ihrer Art ebenſo unvergeßliche 
Heller. die unſchng Chriſian Ulih und a Roche s Holkhüter 
m. * den (liebenswürdigen) Schwächen des braven Mannes 
gehörte e 5 ſeltſamer Weiſe, daß er gerade dieſe ſeine Meiſterrolle 
nie — iR „n immer wieder und begreiflichher Weiſe immer ver: 
geben = „Dlrectoren zu Gebote felte. Und warum das? Well 
ihm der Buchſäger in Volliruntenheit um den Hals fällt mit den 
Worten: 2 denkt. weil Ihr keinen Durſt habt, ſeid Ihr ein 
honnelter, = „Ihr dummer Kerl, der Ihr feid. Wenn ich ſo 
dumm wäre, & € ſo ein verwetterter, vernöllerter, vergönnerter Kerl!“ 
Jedes biejer Kruftworte verletzte daß heikle, verſönliche Ehrgefühl des 
in ſeinem Privatleben wahrhaft untadeligen Mannes. Es war einer 


der ganz merkwürdigen Fälle, in welchem fü der Darſieller mit 


feinem dargeſtellten Charatter ſchlechterdings Eins fühlen wollte: 


as] die lebendige Ausnahme zu den vielberufenen Behauptungen in 


Diderot's Paradoxe sur le comédien, der mit vollem Recht meint, 


Es] der Künſtler müſſe bewußt über feiner Aufgabe ſtehen, nicht in ihr 


aufgehen. Daß Arnsburg von den größten Meiſtern als ebenbürtig, 
d. h. in ſeinem Fach als vollwichtiger, echter Burgtheater⸗Schauſpieler 
hochgehalten war und blieb, galt ihm als höchſte Anerkennung. Erſetzt 
wird er ſo wenig werden, wie Meixner oder jede andere feſtgeprägte 
Individualität. Die Originale ſterben aus. Und dabei wird nichts 
rarer, als echte, ſtillzuftiedene „Zaunkönige“, Klein⸗Künſtler, die ihr 
Größtes durch Selbſtverleugnung und Unterordnung fertig bringen. 


Meine zweite Ballonfahrt. 


In der „N. 3. 3.“ ſchildert ein Feuilletoniſt, die Eindrücke, die 
er bei einer zweiten, dieſer Tage unternommenen Ballonfahrt ges 
wonnen, in intereſſanter Weiſe wie folgt: Capitän Spelterini hat 
ſich gleich nach der erſten Ballonfahrt ſo in die Stadt Zürich ver⸗ 
liebt, daß er ſeine Fahrten immer kürzer machte, um bald wieder in 
die geliebte Heimath zurückkehren zu können. Während wir bei der erſten 
Fahrt bis Walliton ſegelten, erreichte der Ballon bei der zweiten nur 
noch den Pfäffiterſee, bei der dritten fap er am Oſtufer des Greifen: 
feed nieder und die vierte endlich war ein Miniaturausflug auf die 


Provinzial-Jeitung. 


In Bunzlau ſcheint die frite Durchführung der auf dem 
dortigen Schlachtviehhof getroffenen ſanitären Maßregeln, durch 
welche die Einwohner der weitberühmten ſchleſiſchen Topferſtadt vor 
Schädigungen ihrer Geſundheit bewahrt werden ſollen, den Unmuth 
der Fleiſcher in hohem Grade zu erregen. Zwanzig derſelben hatten, 
wie uns aus Bunzlau geſchrieben wird, gleichzeitig an den Magiſtrat 
und an die Stadtverordnetenverſammlung eine Beſchwerde über den 
Schlachthofverwalter eingereicht, weil er nach der Meinung der Be- 
werdeführer zu häufig das Fleiſch der im Schlachtviehhof ge- 
teten Thiere für minderwerthig erklärt hatte, und dadurch die 
Bunzlauer Fleiſcher und die Viehzüchter der Umgegend „ſyſtematiſch 
wirihſchaftlich ruinirte.“ Es waren nämlich in letzter Zeit auffallend 
diele mit Tuberkuloſe behaftete Thiere (12 pCt.) geſchlachtet worden, 
von denen der Schlachthof verwalter, feiner Inſtruction gemäß, das Fleiſch 
oder einzelne Theile je nach dem Umfange oder Sitz der Krank⸗ 
heit als für den menſchlichen Genuß nicht geeignet oder für minder⸗ 
werthig erklärt hatte. Die Petenten drohten, wenn dieſes ihrer 
Meinung nach unangebrachte rigoroſe Verfahren nicht gründlich abge⸗ 
felt würde, die Ausübung des Schlachtgewerbes einzuſtellen. 
Der Bunzlauer Magiſtrat nahm angeſichts des drohenden Fleiſcher⸗ 
meiſterſtrikes eine ſehr eingehende Unterſuchung der Beſchwerde vor. 
Die Unterſuchung ergab jedoch die völlige Grundloſigkeit der dem Schlacht⸗ 
hofverwalter n Vorwürfe und ſtellte feſt, daß der Beamte correct 
gehandelt habe. Die Stadtverordnetenverſammlung ging in Folge 
defen in ihrer letzten Sitzung, welcher im Zuhörerraum viele Fleiſcher 
beiwohnten, über die Beſchwerde zur Tagesordnung über. In Folge 
der geſchilderten Vorgänge herrſchen übrigens auf dem Schlachthofe 
in Bunzlau ſchon lange hoͤchſt unerquickliche Zuſtände; jo wird, wie 
uns unſer Correſpondent ſchreibt, der Schlahthoiverwalter beim Be⸗ 
treien der Schlachträume von den Fleiſchern vielfach in: 
ſultirt. Hoffentlich legt ſich der Ingrimm der Bunzlauer Fleiſcher⸗ 
meiſter recht bald, nachdem ſie ſich haben überzeugen müſſen, daß der 
Schlachthofverwalter lediglich ſeine Pflicht geihan. In Breslau haben 
die Fleiſcher ſchon ſeit einer Reihe von Jahren eine Verſicherungs⸗ 
kaſſe, die ihnen die Untauglichkeits⸗ oder Minderwerthigkeitserklärung 
von ganzen Stücken von Vieh oder von einzelnen Theilen minder 
als das in Bunzlau bei den dortigen Fleiſchermeiſtern 


fühlbar 
der Fall it, weil aus der Kaſſe der nachgewieſene Schaden voll 
erſetzt wird. 


— Die Bedeutung der Milch für die Verbreitung der 
Tuberkuloſe geht aus einer der Pariſer Akademie der Medicin 
vorgelegten Mittheilung Dr. Ollivier's hervor, welcher ein kräftiges, 
erblich keineswegs belaſtetes Mädchen einer Gehirnhautentzün dung 


erliegen ſah und bei den Nachforſchungen nach der Urſache der Er⸗ Der 


krankung feſiſtellte, daß in dem Penſionate, welchem ſeine Patientin 
angehört hatte, im Verlauf von einigen Jahren nicht weniger als 
13 Elevinnen an Tuberkuloſe erkrankt und 6 davon geſtorben waren. 
Bei Allen war anſcheinend eine erbliche Dispofition zur Tuberkuloſe 
ausgeſchloſſen. Dagegen wurde feſtgeſtellt, daß die dem Penſionate 
gehörige Kuß, welche dieſem Jahre hindurch die Milch geliefert hatte, 
an einer ausgedehnten Eutertuberkuloſe litt. Es war demnach zum 
Mindeſten ſehr wahrſcheinlich, daß die Infection durch den Genuß 
der dieſer Kuh entnommenen Milch entſtanden war. Jedenfalls mahnt, 
ſo wird uns von ärztlicher Seite geſchrieben, eine ſolche Beobachtung 
immer wieder daran, auch die Erwachſenen gegen die Gefahren des 
Senufies roher Milch, welche bekanntlich der Träger der verſchiedenſt 
cction en E 5 
— ansteigend e Ace ee ne itii pre 
Kinder in den erten Lebensjahren 
Sorhlerſchen Verfahrens davor zu bewahren gelernt hat. 


1agsausflügler der Stadt niederging. 


durch die Anwendung des 


Per des Züri st ô, das luftige Geſpann mitten in die Sonn⸗ Antlitz zuwandte wie bei der erſten Fahrt, von der wir aber immerhin 
eee EA 4 „Capitän, Ihre rührende An: noch eine Fläche überblidten, fo groß wie die Schweiz. Während die 


© Dem verſtorbenen Geh. Sanitäts⸗Nath Dr. Hermann Krocker 
haben wir bereits in Nr. 595 unſerer Zeitung einen Nachruf gewidmet, 
der ſich bemühte, ſeiner — — rkſamkeit als Arzt, ſowie feinen 
vortrefflichen menſchlichen Eigenſchaften gerecht zu werden. Von einem 
langjährigen Freunde des Dabingeſchiedenen gehen uns noch einige nähere 
Mittheilungen über ſeinen Lebensgang zu, die wir im Folgenden wieder⸗ 
geben: Krocker ſtammte aus einer alten Aerztefamilie, die nicht weniger 
als 113 Jabre lang, ſeit 1778, in Breslau eine ununterbrochene ärztliche 
Thätigkeit ausübte. Er wurde am 4. November 1810 zu Breslau geboren 


als älteſter Sohn des Geh. Sanitätsrath Dr. Anton Krocker. Seine dnte 


Schulbildung empfing er auf dem Matthiasgymnaſium, nach deſſen Ab- 
ſolvirung er fih auf unſerer heimiſchen Univerfität dem Studium der 
Medicin widmete. Im Jahre 1833 legte er hierſelbſt die mediciniſche 
Staatsprüfung ab und unternahm darauf eine anderthalbjährige Studien- 
reiſe nach Wien, Paris und London. Alsdann ließ er ſich in ſeiner 
Vaterſtadt als Arzt nieder, wo er ſeit 1835 unausgeſetzt ſegensreich ge⸗ 
wirkt hat; er bat Breslau kaum jemals für längere Zeit verlaſſen. 
Krocker war einer der erſten Aerzte in Breslau, welcher die damals 
neuen Errungenſchaften der phyſikaliſchen Unterſuchungsmethoden und der 
pathologiſch⸗anatomiſchen Richtung in der Medicin vollſtändig beherrſchte. 
Lange Zeit fungirte er als Examinator in der mediciniſchen Staatsprü⸗ 
fung, ſowie als Lehrer an der chirurgiſchen Lehranſtalt; er war Arzt im 
Krankenhauſe der Eliſabethinerinnen, bei den Urſulinerinnen, im Lazarus- 
Spital, im Orpbanotropheum; ferner war er Director des Kub ' ſchen 
Hausarmen⸗Medicinal⸗Inſtituts. — In feinem häuslichen Leben hatte 
Krocker viele ſchwere Schickſalsſchläge zu erdulden. Seine Gemablin Adele, 


geb. Krocker, wurde ihm 1861 nach ſiebzehnjähriger glücklicher Ehe ent⸗ — 


riſſen. Sechs Kinder hat er ſterben ſehen. Nur eine Tochter bat ihn 
überlebt. — Im Jahre 1885 wurde Krocker von einem Schlaganfall be⸗ 
troffen, von deſſen Folgen er ſich jedoch nach einigen Monaten voll- 
ſtändig erholt hatte. In der Pflege ſeines am 26. Februar d. J. 
verſtorbenen Bruders Profeſſor Franz Krocker verzehrte er feine Kräfte. 


*Reſidenz⸗Sommer⸗Theater. In der morgen, Sonnabend, ſtatt⸗ 
findenden Beneſiz⸗Vorſtellung für Herrn Felix Stegemann („Don Cefar”) 
find neben dem Benefizianten, der die Titelrolle fingt, in erſter Linie Frl. 
Cſendes und Frl. Ziegler beſchäftigt, erſtere ſingt die „Maritana“, wäh⸗ 
rend Frl. Ziegler den luſtigen „Pueblo“ ſpielt. Die Herrenrollen find in 
den Händen der en Locwe, Pohl und Thomas. Heute findet auf viel⸗ 
feitigen Wunſch eine nochmalige Aufführung des „Bettelſtudenten“ ftatt. 
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Geſaug wurde prächti 
Va Viſchering“, das „Tri Tra Triere ging! an, wenn es auch nicht gerade 


und waren überzeugt, daß der Text, wie ſie ihn geſungen, der in den 


Commersbüchern gedruckte ſei, und die, welche davon nicht überzeugt waren, 
ſchlugen in den vorhandenen Liederbüchern nach, fanden in dieſen auch, 
daß ſie recht geſungen hatten, und ſuchten durch ein faſt einſtimmig vor⸗ 
f ) ich“ den die abweichende Lesart bringenden Sänger zu 

j anpa unbeirrt feine 


n, er 
e vorbringenden S 


h ünger das Commersbu en Wort 
ſieb', hier haft Du's gedruckt.“ Der alte aber drückt das — rpad 


hänglichteit für Zürich in Ehren“. jagte ich ihm am andern Morgen; Oſt⸗ und Südalpen in wallenden Wolkenburgen verborgen lagen, 


t- und Hochfahrt, wie die erſte, würde dem 
Age Welt, wie die „France aöronautique“ Sie 
in der letzten Nummer nennt, noch mehr Bewunderung eintragen.“ 
— Ale gat“, ſagte Spelterini, „eine Weit⸗ und Hochfahrt, wie 
die erie; aber wer find meine Paſſagiere?““ — Da meldeten fih 
Herr Hünerwadel von Horgen, welcher Tags vorher an dem Flug 
Kantonöfchulgarten : Klöfterli theilgenommen und ſich dabei erſt recht 


zeichneten ſich die Berge des Berner Oberlandes wie bleiche Schemen 
in den Weſthimmel hinein. Weiter rückwärts ſtanden ebenſo blaß, 
aber mit ſilbernen Kanten die Waadtländer, vielleicht auch die 
Savoyer⸗Alpen und ebenſo weitreichend, wenn auch nicht jo klar wie 
bei der erſten Fahrt war die Ausſicht in die deutſchen Gaue hinein. 
Wer nun glaubte, man müßte bei einer ſo ausgedehnten Rundſchau 
einen Eindruck von der Kugelgeſtalt der Erde erhalten, der macht ſich 


die Luſt für die Luftſegelei erworben hatte, Herr Maizier, ein deutſcher ein falſches Bild der Ballonausſicht. Die Erde iſt von der Höhe 


Studirender in Zürich, der auch ſchon mit dem Capitän gefahren 
war, und Herr Lunge, der Sohn des Herrn Profeſſor Lunge — eid- 
genöſſiſchen Polytechnikum. Als die Ballonkugel ſchon fahrbereit 
über dem Platz der Kantonsſchule ſtand und ich eben hinkam, um den 
Auſbruch derjelben zu ſehen, da griffen mich die Herren auf. „Sie 
müſſen mit uns fahren, Sie haben uns in den Luftballon verführt“, 
ſagten ſie, und als ich ausweichend bemerkte, daß mich der Capitän 
wohl nicht zum zweiten Mal als „blinden“ Paſſagier mitnehmen 
würde, da hatte ſchon einer der Herren das Fahrgeld für mich erlegt. 
So kam ich zum zweiten Mal in den Ballonkorb faſt wie im Traum. 
Ich kann nicht ſagen, daß es mir gleich eine beſondere Freude be⸗ 
reitet hätte, denn ich fürchtete — nicht das Ballonfahren, das ich 
mit Capitän Spelterini immer wagen würde — ſondern daß der 
überwältigend großartige Eindruck der erſten Fahrt, die uns durch 
einen reinen Abendhimmel geführt hatte, durch eine zweite minder 
ſchoͤne Fahrt eine Einbuße erleiden möchte. Nun, in der That, 
anders war die zweite Fahrt durch den wolkigen Himmel, als die 
erſte durch den blauen Aether; aber minder (Hőn war fie nicht, und 
ich bin den Herren, die mich ſo freundlich eingeladen haben, von 


Herzen dankbar für dieſelbe. 

Schon als wir eine Minute nach der Abfahrt den Scheitel des 
netüberges in unſerer Ebene hatten, entwickelte fih ein unausſprechlich 
ſchoͤnes Schauspiel. Die Bucht von Zürich im Rahmen der bläulich 

berhauchten Häuſerreihen von Riesbach und Enge ſchien ein Feuer⸗ 
el zu ſein, aus dem weiße und rothe Flammen ſchlugen und die 
mat wand aus demſelben wie ein Strom glühenden Erzes 
fort, wahrend der übrige See auf ſeine ganze Weite tiefblau erſchien. 
Hi brend unter uns die Sandſäulen des ausgeworfenen Ballaſtes 
f Brid feinem Schleierfall zur Erde ſenkten, erreichten wir über dem 
5500 en Zumikon die Höhe von 2400 und bald eine ſolche von 
plte Meter, bie wir nicht überschritten, da uns das Sonnenlicht 
Pinta et den Ballon, indem die Wärme ihn ausdehnte und 
Metern — eah der erſten Fahrt in die gewaltige Höhe von 3600 
were, breite Wolt e. Grade über uns ſtand eine violettdunkle, 
pes ualmend > a die ſich vom Korb geſehen ausnahm wie ein 
dicker, durch Re auch. Eine Weile glitt der obere Theil des 
Dale efelbe dahin: wir im Korb aber hatten keine Lust 
in diefe Bank zu fleigen, denn eine Wolke ift ein grauliches, feuchtes 
päptiches Nichte wie der Nebel, der im Winter auf unſern Straßen 
liegt. Und freute die Erde, die uns zwar nicht das unendliche 


geſehen eine große Schale mit erhöhten Rändern und ſie muß 
ſo erſcheinen, weil die Berge, die man unter ſich hat, nur 
ihre wagrechte, diejenigen des Horizontes ihre ſenkrechte Geſtaltung 
zeigen. Allein erfuhren wir durch das eigene Auge nicht, daß 
die Erde Kugelgeſtalt hat, ſo machten wir dafür eine andere merk⸗ 
würdige Beobachtung. Als wir uns nämlich dem Greifenſee näherten 
— ich ſchätze auf etwa zweihundert Meter — warf der Capitän eine 
Flaſche aus dem Korb. Erſt ſchien es, dieſelbe würde auf einen 
Wald fallen, dann auf ein Haus, dann auf die Straße, die ſich längs 
des Greifenſees dahinzieht, ſchließlich aber fiel fie, wie wir genau 
ſahen, nach einem Fall von zweiundfünfzig Secunden ein hübſches 
Stück vom Ufer in den See ſelbſt, der aus der Höhe die Geſtalt 
eines kurzen. dicken Fiſches hat. Wir durchquerten das ruhige Waſſer 
in der Mitte und erlebten nun einen überraſchenden Anblick. Bis 
in alle Tiefen ſahen wir durch die klare Fluth den Boden des Sees, 
der am rechten Ufer einen ſeichten, hellgrünen Streifen bildet, dann 
mit einer Halde abbricht, fih ſchalenförmig hindehnt und am linken 
Ufer mit einem ſchmäleren untiefen Streifen endet. Zuweilen ſpiegelten 
fih kleine Wolkenzüge auf demſelben und auf einmal entdeckten wir 
in ſeinem Grunde nicht größer als einen Menſchenkopf das Wider⸗ 
bild unſeres Ballons. — Alſo, ſo mußte er in dieſem Augenblick den 
Leuten auf der Erde ſcheinen! s 

Der Blick des Ballonfahrers haftet nicht lange am gleichen Drt, 
denn die unendliche Menge der Dinge, die man fieht, zerſtreut das 
Auge und an dieſem Abend war das Land beſonders merkwürdig. 
Schwere, dunkle Wolkenkähne deckten es mit ihrem Schatten ſtellen⸗ 
weiſe fo ſtark, daß es ſchwarz wie eine Brandflätte ausſah, an anderen 
Stellen ging von der Sonne durchleuchtet ſprühfeiner Gewitterregen 
zur Erde. Die Sonne ſelbſt bildete in majeſtätiſcher Pracht jenes 
Strahlenſpiel, welches man „Waſſerziehen“ nennt, und in den Wolken 
erſchienen ſcharfe Lichtreflere wie Klumpen ktopfflüſfigen Goldes. Neben 
den dunklen Stellen der Erde lagen unvermittelt grellhelle wie im 
Glanz elektriſchen Lichtes. 

Bei Uſter kreuzten ſich der von Zürich kommende Abendzug in 
der Tiefe und der Luftball in der Höhe. Wir waren eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter abgegangen und doch zugleich mit ihm an der Stelle. 
Bald kroch er duch das Aarthal aufwärts, wir aber ſchwebten 
über den Pfäffikerſer. Faſt hätte ſich der Capitän den Scherz 
gemacht, mit uns den Abſtieg auf denſelben zu nehmen und ge⸗ 
graut hätte uns davor nicht, denn wir hätten einfach einige Meter 


ende Promenade führt von der Grenze an der rechten ite der 


Buch mit einer Hand zuſammen und ſpricht: „Du, das muß ich doch beſſer 

iſſen, das Lied hab' ich gemacht.“ Bis zu dieſem Augenblicke batte 
Niemand ft, daß — Rudolf Löwenſtein der Verfaſſer des Liedes fei. 
Die viert ophe wurde mit einem Enthufiasmus gefungen, wie er ſelbſt 
bei Studienerinnerungs feſten noch nie beobachtet worden war.“ 


Cantonnirungen gefordert 
in Städten ieb 


b 
uartier dennoch von dem Quartiergeber dem Offizier ꝛc. ee Ber: 
d von letzterem en werden, dann ift das 
en zu e nden Quartierbeſcheinigung als 
nen und dafür Bezahlung peut Ge⸗ 


rgenkoſt 16 Pf. 
meinde ſofort zu bezahlen. 
Manövers findet Magazinverpflegung ſtatt. 

* Berzeichnik ſämmtlicher Ortſchaften der Provinz Schlefien. 
Weitere Ergänzungen zu dem im Jahre 1888 von der aiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirection in Breslau herausgegebenen ee ſämmtlicher Ortz 
ſchaften der Provinz Schleſien find in den Amtsblättern und zwar Nr. 34 für 
1891 des Amtsblattes der Kgl. 5 Breslau, Nr. 29 für 1891 
der Kgl. Regierung in Liegnitz und Nr. 27 für 1891 der Kgl. Regierung 
in Oppeln veröffentlicht worden. N i 4 

m. Der Nachtzug, welcher um 12 Uhr Nachts von Breslau na 
Oberſchleſien abgebt und bis Oswiecim geführt wird (Kursbuch der 
„Brest. Ztg.“ Seite 3), ſcheint von der Eiſenbahnbehörde noch immer 
nicht als endgiltig betrachtet zu werden; wenigſtens deutet die Einrichtung, 
daß die denſelben begleitenden Schaffner die Zahl der Zu⸗ und Abgänge 
auf jeder Station dem Zugfübrer melden müſſen, darauf hin, daß man 
mit dem Gedanken umgeht, ihn wieder eingehen zu laſſen. 


* Von der elektriſchen Straßenbahn. Die Vermuthung, die wir 
ſchon vor Wochen ausgeſprochen, nämlich daß noch im Laufe dieſes Jahres 


Scheitnig begonnen werden dürfte, ſcheint ſich, nach dem gegenwärtigen 
Stande der raſch geförderten Vorarbeiten zu ſchließen, zu beſtätigen, wozu 
auch der Umſtand beiträgt, daß vorausſichtlich auch im Breslauer Krcis⸗ 


. ausſchuß, wie wir dies gleichfalls bereits früher ausgeſprochen haben, eine 


Verzögerung in der Erledigung der Angelegenheit nicht eintreten wird. 


Eine noch größere Bedeutung hat der neu angelegte Weg von der Grenze 
über die El 


Weihe des neuen Weges vornehmen: Dieſe 1½ Meter breite 

5 = Sch Elbquelle vor⸗ 
über nach der Elbfallbaude, vermeidet aber den letzten ſteilen Abſtieg zu 
derſelben. Ein anderer neuer Weg führt von der Elbquelle über die 


über der Spiegelfläche des Sees gewartet, bis ein paar Kähne uns 
abgeholt hätten. Aehnliche Abſliege hat Spelterini auf den Golf 
von Neapel dreimal ausgeführt und hier unterblieb das romantiſche 
Stück nur, weil wir noch zu hoch und zu raſch bewegt in den Lüften 
ſchwebten, um bei der Schmalheit des Sees denſelben ſicher zu er⸗ 
reichen, während das Ufer der vielen Bäume wegen der Landung un⸗ 
günſtig war. Immerhin janten wir und als wir an Pfäffikon vor- 
überſchwebten, hörten wir die Rufe: „Der Ballon kommt, der Ballon!“ 
Auch aus Wetzikon heraus ſahen wir die Menſchen wimmeln und wie 
ich nachher hörte, hat man ſich ſelbſt in Dürnten und Grüningen, die 
etliche Stunden entfernt liegen, auf die Beine gemacht uns zu em⸗ 
pſangen. Dem Völklein von Oberhittnau fiel dieſes Vergnügen zu! 
— Es muß für die Leute in der Tiefe ein wunderbares Schauſpiel 
ſein, wenn das ſchöne Ungeheuer wachſend aus der Höhe hernieder⸗ 
ſauſt, merkwürdiger ſelbſt als der Aufftieg deſſelben für die Zuſchauer 
des Kantonsſchulplatzes. Ein Bäuerlin unter uns flüchtete mit 
ſeinem Pferd und Kleewagen eilends davon, wohl aus Furcht, 
das Geſpann der Lüfte könnte ſein eigenes zerdrücken; uns 
aber jagte der jähe Niederſtieg den Ballaſtſand ins Geht, 
den der Capitän eine Weile zuvor aus der Höhe geworfen hatte. 
Dieſer pfeilſchnelle Abſturz des Ballons iſt eine Eigenart der 
Spelterini'ſchen Kunſt, er bildet ihren Vorzug, er ermoglicht es dem 
Capitän, genau auf der Stelle zu landen, die er dafür auserſehen 
hat. In einen Kreis von fünf Obſtbäumen ſchoſſen wir hinein; 
zwiſchen ihren Kronen, doch ohne ſie zu berühren, machte der Ballon 
Halt und am Ankerſeil zogen uns die aus den nahen Häufern des 
Hofes Bufn bei Oberhittnau herbeieilenden Leute ſachte zum Grund. 
Hundert Menſchen waren augenblicklich zur Stelle. Ein beredtes 
Zeugniß von der Originalität und Liebenswürdigkeit des Oberländer 
Völkleins ift es, daß fih aus der Menge der hemdärmeligen Bauern 
heraus gleich ein Männerchor bildete, der uns mit dem Liede: „Unſere 
Wieſen grünen wieder“ begrüßte, und als wir im Mondſchein unter 
Mädchengeſang und Burſchenjauchzer den Ballon auf einem Wagen 
nach Oberhittnau hinunterführten, da riß die ſchöne Volksſcene den 
Capitän zu Thränen der Rührung hin. Es war neun Uhr und 
ſchon mehr als anderthalb Stunden, ſeit der Ballon gefallen war; 
aber immer noch eilten ſchweißtriefend, außer Athem, Leute ſtunden⸗ 
weit aus der Umgebung herzu. Sie dauerten mich, ſie konnten nichts 
mehr ſehen; aber ich hoffe, die reizenden Lieder, die uns der Männer⸗ 
chor von Oberhittnau nach der Ankunft im Dorf geſungen hat, 
werden ihnen eine Entſchädigung geweſen fein. „Adieu, ihr lieben 
Leute!“ So riefen uns die Dörfler nach, fo riefen wir zurück, als 
Fr elf Uhr zwei Wagen in raſendem Lauf nach Wetzikon ent⸗ 
ührten. 

Nach einer gelungenen Luftſchifffahrt iſt der Menſch überglücklich 
und ungefähr wie ich es bei der erſten Fahrt, ſo waren es meine 
Gefährten jetzt. Ich freute mich an ihrem Glück, ja es war mir, 
ich habe drei liebe, gute Freunde gefunden, die mir lebenslang ver⸗ 
knüpft bleiben durch das Band einer großen Erinnerung. 


mit dem Bau der elektriſchen Straßenbahn von Gräbſchen nach 


Raworerwieſe, den Pfad nach den Mummelfällen durchſchneidend, über 
die Einſenkung zwiſchen dem Korkonos und dem Blechkamme hinweg am 
nördlichen Abhange der Keſſelkoppe vorüber nach den Hofebauden und von 
da hinab nach Rochlitz. Wenn es zu einem Abſtiege an Zeit mangelt, 
den führt ein ebenfalls neuer Pfad nach dem Gipfel der 1434 Meter 
bohen Keſſelkoppe, bekanntlich einer der lohnendſten Ausſichtspunkte nach 
dem herrlichen Nachbarlande Böhmen. Weiter verdient der Weg von den 
Schneegruben nach dem Elbfalle noch beſonders genannt zu werden. 

„Das Provinzial⸗Schützenfeſt wird im nächſten Jahre und zwar 
im Juli oder Auguſt in Breslau ſtattfinden. Das Breslauer Bürger⸗ 
Schüͤͤtzencorps hat in Folge deffen den Magiſtrat erſucht, für die Dauer 
des Provinzial⸗Schützenfeſtes den Schießwerderplatz zur Aufſtellung von 
Schaubuden ze. koſtenfrei zu bewilligen und die hieraus fih ergebenden 
Einnahmen als Beihilfe zur Herſtellung der Schießſtände zu gewähren. 
Für letzteren un it im Voranſchlage eine Summe von 5000—6000 M. 
erforderlich. er Magiſtrat hat das Geſuch genehmigt. Ferner ſind vom 
Vorſtande des Breslauer Bürger⸗Schützencorps die Baupläne für Ver⸗ 
mehrung der Schießſtände mit Zeichnungen dem Magiſtrat zur Genehmi⸗ 

ung unterbreitet worden. Wenn die Genehmigung rechtzeitig eingeht, 
oll noch in dieſem Herbſte mit dem Bau vorgegangen werden. Die Zahl 
der Schießſtände ſoll, wie die „Schleſ. Ztg.“ erfährt, von 4 auf 13 ver⸗ 
mehrt, und zwar ſollen acht derſelben auf 100 Meter und fünf auf 180 
Meter Entfernung angelegt werden. Die Koſten hierfür gedenkt man 
durch die Einnahmen beim Feſte und durch die Mittel aus einem zu dieſem 
Fwede gebildeten Garantiefonds decken zu können. 

—d. Verſammlung von Breslauer Bäckermeiſtern. Zu geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr war von der alten Bresl. Bäcker⸗Innung eine allgemeine Bäcker⸗ 
Verſammlung in den großen Saal des Cafe restaurant einberufen worden, 
welche ſehr zahlreich beſucht war. Obermeiſter Pruſſog, zum Vorſitzen⸗ 
den gewählt, ſieht den Grund für die gegenwärtigen hohen Mehlpreiſe in 
dem letzten ſtrengen Winter, in dem überreichen Regen im Frühjahr und 
Sommer und in dem ruſſiſchen Roggenausfuhrverbot. Es wäre auch er⸗ 
wünſcht, daß die Müller und Mehlhändler etwas zurückhaltender in der 
Lieferung von Mehl an gewiſſe Perſonen feien. (2) Dabei würden ſich 
die Mehllieferanten und Bäcker beſſer ſtehen. Es wurde hierauf zu einer 
Beſprechung über den einheitlichen Verkauf der Backwaaren über: 

egangen. Hierzu bemerkte der Vorſitzende, daß die Anweſenden nicht zu⸗ 
fanmengetommen feien, um das Publikum zu ſchädigen; daran würden 
ic Bäcker ſchon durch die Concurrenz verhindert werden. Wir wollen 
Je kleiner die Waare, deſto mehr Um⸗ 
ſtände mache die Herſtellung derſelben. Es ſolle Jeder die Waare backen 
ſo groß wie er wolle, aber es ſolle einheitlich verkauft werden. Es gebe 
Volſtadtbäcker, welche für 3 Mark 40 Wurf Semmeln, der Wurf zu vier 
Stück, lieferten. Wenn ſich dann das Publikum über die kleinen 
Semmeln wundere, welche es in der Reſtauration erhalte, ſo wiſſe 
es nicht, wie viel der Bäcker dafür erhalte. Bäckermeiſter Wurſt beklagt 
die Concurrenz, ſowie den hohen Rabatt. In letzterer Beziehung 
müſſe ein einiges Vorgehen hergeſtellt werden. Nach weiterer Beſprechung, 
in welcher ſich ſämmtliche Redner gegen den Verkauf von 4 Semmeln 
für 10 Pf. ausſprachen, wurde einſtimmig beſchloſſen, vom 1. Sept. c. 
ab weder an Kunden, noch an Wiederverkäufer 4 Semmeln 
für 10 Pf. zu verkaufen. Die weitere Frage der Rabattgewährung an 
Wiederverkäufer und Privatkunden rief wiederum eine lange Beſprechung 
Ber in welcher die Meinungen ziemlich weit auseinander gingen. 

er Vorſitzende empfiehlt, dem Wiederverkäufer 30 Pf. Rabatt zu 
ewähren, den Privatkunden dagegen keinen Rabatt zu geben, die⸗ 
elben aber durch größere Waare zu entſchädigen. Andere Redner wollen, 
daß auch den Privatkunden Rabatt gewährt werde, daß aber dann 
alle ſonſtigen Geſchenke an Sonn⸗ und Feiertagen wegfallen. Schließlich 
wurde nach dem Vorſchlage des Vorſitzenden der einſtimmige Beſchluß 
grmt den Wiederverfäufern vom 1. September ab nur 30 Pf. 

abatt auf Semmel pro 3 Mk. zu gewähren und die Sonntags: 
aufgabe, ſowohl an Händler, wie an das Pripatpublikum in 
Wegfall kommen zu laſſen. Um eine größere Einigkeit unter den 
Bäckermeiſtern herbeizuführen, ſchlägt der Vorſitzende vor, nach dem Vor⸗ 
gange von Berlin Bezirksvereine zu bilden, in denen die Bäckermeiſter 
eines beſtimmfen Stadtbezirks vereinigt werden, um ſich dann über gez 


uns nur das Geſchäft erleichtern. 


meinſame Bra en leichter verſtändigen zu können. Dieſe Frage ſoll noch 
ia fen. olgt werden. Hieranf wurde die Verſammlung um 6¼ Uhr 
geſchloſſen. 


fi, Neuer Getreideprober. Die kaiſerliche Normal⸗Aichungs⸗Com⸗ 
miſſion hat mittelſt Bekanntmachung vom 14. Mai d. J. Vorſchriften über 
die Aichung eines neuen Apparates zur Qualitätsbeſtimmung des Ge⸗ 
treides erlaſſen, und es ift kürzlich hierzu eine erläuternde Denkſchrift über 
den Apparat und die Ergebniſſe der Unterſuchungen, welche ſeiner Zu⸗ 
laſſung zur Aichung vorausgegangen find, im Druck erſchienen. Nunmehr 
ift die Ausrüſtung der Aichungsaͤmter mit den erforderlichen Prüfungs- 
einrichtungen eingeleitet und werden binnen Kurzem die neuen geaichten 
Getreideprober zur Verausgabung gelangen können. Der Getreideprober 
iſt dazu beſtimmt, diejenigen Apparate zur Qualitätsermittelung von Ge⸗ 
treide, welche ſeither im Gebrauch waren, insbeſondere die ſogenannten 
holländiſchen Kornſchalen und äbnliche Vorrichtungen, zu erſetzen. Da 
andere Meßwerkzeuge für den angegebenen Zweck von jetzt 
ab nicht mehr geaicht werden dürfen, ſo wird in Zukunft im 
öffentlichen Verkehr nur noch der neue Getreideprober Anz 
wendung zu finden haben. Derſelbe wird in zwei Größen, nämlich 
u 1 Liter und zu 1/4 Liter, bergeſtellt. Der Getreideprober zu 14 Liter, 
ür welchen zwei Formen, eine Form für den ſtändigen Gebrauch an einem 
und demſelben Orte und eine tragbare Form, zugelaſſen find, dient für 
den täglichen Verkehr auf Speichern, Böden, Schiffen z. Er bietet u. A. 
den Vortheil, daß er die Prüfung von Poſtproben zu 250 Gramm ge⸗ 
tacete Der Apparat zu 1 Liter ift für die Entſcheidung zweifelhafter 
Fälle und zu beſonders genauen Ermittelungen beſtimmt. Die prak⸗ 
liſchen Verſuche, welche angeſtellt worden find, haben ergeben, daß der 
Getreideprober ſawohl hinſichtlich der Leichtigkeit der Handhabung, 
als auch binſichtlich der Genauigkeit der Angaben den Anforderun⸗ 
gen des Verkehrs genügt. Bei dem großen Intereſſe, welches der Ber: 


ehr an einer zuverläſſigen, überall gleichmäßigen Qualitätsermittelung | S 


des Gelreides hat, ift es von Wichtigkeit, daß der A den fih möglichſt 
ſchnell einbürgert und iſt hierzu vor Allem erforderlich, denſelben bei dem 
Lieferungsgeſchäft allgemein einzuführen und in den allgemeinen Lieferungs⸗ 
bedingungen für die Gewichtsſeſtſtellungen die Benutzung des Apparates 
vorzuſchreiben. 
* Belobigende Anerkennung für Lebensrettung. Der Quar: 
taner Curt „ und der Obertertianer Max Schubert zu 
ernſtadt haben am 2. b i 
90 dort nicht obne eigene Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens ge⸗ 
rettet. Dieſe opferwillige und ade See een Part der beiden Schüler 
wird ſeitens der königl. Regierung zu Breslau belobigend zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 


fand die Wahl eines neuen Seelſorgers für die evangeliſche Kirchen 
gemeinde Nieder⸗Leſchen ſtatt; gewählt wurde Pfarrvicar Lesko in 
Salzbrunn. 

s $ Striegan, 25. Aug. [Viehmarkt.] Heute wurde hierſelbſt der 
Biel markt abgehalten. Dabei entwickelte fih trotz der zur Zeit die Laud⸗ 
bevölkerung in Anspruch nehmenden Ernte ein recht lebhafter Verkehr. 
Das Angebot war reichlich und die Kaufluſt rege. Es wurden zum Ver⸗ 
kauf gebracht 4 Reitpferde zum Preiſe von 760—900 M., 8 Wagenpferde 
zu 650 800 M., 159 Arbeitspferde zu 300-400 M., 2 Saugfohlen zu 
80 — 100 M., 10 Bullen zu 50—400 M., 4 Schnittochſen zu 250—400 
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144 Kühe zu 100 — 350 M., 10 Kalben zu 50— 300 M., 10 Kälber zu 1, 
bis 40 M., 2 Herden Schweine, das Stück 35—40 M., 5 Herden Ferkel 
das Paar 27—42 M. 

s. Waldenburg, 26. Auguſt. [Königsſchießen.] Bei dem am 
Sonntage und Montage hierſelbſt abgehaltenen Königsſchießen erwarb der 
vorjährige Schützenkönig, Heildiener Milling, für den Kaiſer die Würde 
des Königs der hieſigen Schützengilde. m Jahre 1843 wurde König 
Friedrich Wilhelm IV. Schützenkönig in Waldenburg. Bäckermeiſter Rei⸗ 
mann erlangte bei dem diesjährigen Königsſchießen die Ritterwürde. 

Jauer, 26. Aug. [Wagenbau. — Innungsangelegenheit.] 
In der hieſigen Stadt, dem Hauptſitze der ſchleſiſchen Wageninduſtrie, 
wurden im letzten Jahre gegen 1000 Stück fertige Kutſchwagen, Hotel⸗ 
Omnibuſſe, Schlitten zc. gefertigt, und außerdem über 700 Stück Halb- 
fertige . nach auswärts geſandt. Mit Wagenbau waren über 
50 Meiſter ſowie 240 bis 250 Geſellen und Lehrlinge beſchäftigt. — Vom 
1. September ab dürfen hier Schuhmachermeiſter, welche der hieſigen 
Schuhmacher-Innung nicht beitreten, Lehrlinge nicht mehr halten. 

F. Liegnitz, 26. Auguſt. [Piaſtengruft.] Aus Anlaß der Aus⸗ 
beſſerung der Piaſtengruft in der hieſigen Johanneskirche haben die Särge 
der alten Fürſten von ihren Katafalken herabgenommen werden müſſen. 
Dabei haben fih mancherlei Beſchädigungen der Särge ergeben, in denen 
man die Gebeine zum Theil deutlich ſehen konnte. Die Sargdeckel lagen 
loſe auf; bei einem Sarge, dem der zuletzt verſtorbenen Fürſtin Louiſe, 
wurde, zwiſchen Deckel und Kaften eingeklemmt, ein Ofenhaken gefunden, 
mit dem vermuthlich eine ruchloſe Hand nach Schmuckſachen im Sarge 
guat hat. Gerade dieſer Sarg trägt — als der einzige in deutſcher 

prache — noch deutlich erkennbar die Aufſchrift: „Mit der Bitte an die 
Nachwelt, daß das Verweſen bis zur Wiederkunft des ſchönen Geiſtes all⸗ 
hier unbehindert ruhen möge.“ — 


Neurode, 26. Auguft. [Neue Märkte. — Vom Rathhauſe. 
— Familienhaus.] Der Magiſtrat hat beſchloſſen, in der hieſigen 
Stadt einen Gemüſe⸗ und einen Viehmarkt einzurichten. — Das Rath- 
haus ſoll eine eingehende Renovation erfahren; Architekt Berger in Eckers⸗ 
dorf iſt mit der Ausarbeitung eines Projects betraut worden. — Auf der 
Barbarahütte zu Köpprich läßt der Beſitzer, Stadtrath Gebauer-Charlotten⸗ 
burg, ein zweites Familienhaus erbauen. 

u. Militſch, 26. Auguſt. [Selbſtmord aus Noth.) Bittere Noth 
trieb vorgeſtern die Wittwe des Böttchermeiſters Gerber hierſelbſt in den 
Tod. Nachdem ihr Mann im April d. J. geſtorben, war es ihr trotz 
mancherlei Unterſtützungen, die ihr zu Theil wurden, nicht möglich, ihre 
ſieben unmündigen Kinder, von denen eins erſt nach dem Tode ihres 
Mannes zur Welt gekommen war, zu ernähren. Mit ihrem erft 11/4 Jahre 
alten Mädchen ſtürzte ſie ſich in die Bartſch. Ihre Leiche iſt noch an 
demſelben Tage, die des Kindes aber noch nicht gefunden worden. 

ü. Myslowitz, 26. Aug. [Die Einweihung der neuen, zweiten 
katholiſchen Kirche hierſelbſtſ ift nunmehr auf den 12. September 
feſtgeſetzt. Hoffentlich wird bis dahin die Neupflaſterung der an ihr vor- 
überführenden „Neuen Kirchſtraße“ vollendet; vorläufig iſt dieſelbe nur 
durch das Entfernen des alten Pflaſters in einen Zuſtand verſetzt, der 
fie bei einigermaßen andaueendem Regenwetter unergründlich macht. 
— — — r 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


. 8 Breslau, 27. Auguſt. [Landgericht. Ferienſtrafkammer. — 
Ein roher Burſche.] Anfang Juni d. J. war der noch nicht 16 Jahre 
alte, bisher unbeſtrafte Arbeiter Karl Auguſt Graf aus Polniſch⸗Kniegnitz 
in Unterſuchungshaft genommen worden, weil er den Arbeiter Gottlieb 
Karger aus Oltaſchin durch den Wurf mit einem Schnapsglaſe derartig 
körperlich verletzt hatte, daß in Folge der Verletzung der Tod des Karger 
eingetreten war. Bei Erhebung dieſer Anklage kam eine zweite Rohbeit 
deſſelben Thäters zur Anzeige und wurde mit in den Anklagebeſchluß auf⸗ 
genommen. Es handelte ſich in dieſem Falle gleichfalls um eine vorſätz⸗ 
liche Körperverletzung mittelſt eines gefährlichen Inſtruments, einer 
Schaufel. Der Burſche, ein verhältnißmäßig kleiner und ſchwächlicher 
Menſch, ſtand heute vor der unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirectors 
Schmidt tagenden Ferienſtrafkammer. Er war in beiden ihm zur Laſt 
elegten Fällen vollkommen geſtändig. Die beiden Vorfälle haben ſich 
3 zugetragen. raf war bei dem Bau der Breslauer Un 

ehungsbahn in Brockau bei dem Einladen von Erde in die auf den Feld⸗ 

ahnen Fitehenden Kippkarren beſchäftigt. Eines Tages im Anfang Mai 
dieſes Jahres gerieth er mit einem erwachſenen Arbeiter Namens Winkler 
aus geringfügiger Urſache in Streit, und Winkler verſetzte ihm eine Dhr- 
feige; Graf erwiderte den Schlag ſofort dadurch, daß er mit der ſcharfen 
Kante des Eiſens der Schaufel gegen den Kopf des Winkler ſchlug, fo 
daß dieſer eine heftig blutende Wunde erhielt. Dieſe Wunde iſt nach 
einiger Zeit, ohne Folgen zu hinterlaſſen, geheilt. Der zweite Vorfall 
ereignete ſich am 28. Mai dieſes Jahres, als die Schachtarbeiten auf 
der ganzen Bahnſtrecke wegen heftigen Regens eingeſtellt werden mußten. 
Die Arbeiter hielten ſich während des Tages zumeiſt in dem Wirthshauſe 
des Dorfes auf, und es ſoll ſich hier nicht um einen ernſtlichen Streit, 
ſondern mehr um eine gegenſeitige Kraftprobe gehandelt haben, als mehrere 
der Arbeiter über den Vater des jetzigen Angeklagten herfielen und den⸗ 
ſelben zur Erde warfen. In Nene Augenblick nabm Graf jun. ein 
Branntweinglas, eine ſogenannte Stampe, vom Tiſche und warf daſſelbe 
gegen den Kopf des Arbeiters Karger, der ſich bis dahin gar nicht an dem 
Ringen mit dem Arbeijer Graf sen. betbeiligt hatte. Karger erlitt durch 
den Wurf eine heftig blutende Kopfwunde und mußte von Cameraden 
nach Hauſe gebracht werden; vorher hatte man ihm die Wunde mit 
Carbol ausgewaſchen und den Kopf verbunden. Am nächſten Morgen 
erſchien Karger, obwohl er über heftige Kopfſchmerzen klagte, wieder auf 
der Arbeitsſtelle. Nachdem er feine Thätigkeit noch 3 Tage fortgeſetzt 
hatte, wurde er bettlägerig. Seine Frau verband ihm früh und Abends 
die Wunde; während des Tages dagegen befand ſie ſich auswärts auf 
Arbeit. Als fie am Abend des 3. Juni nach Hauſe zurückkehrte, fand fie 
das wenige Mobiliar ihrer Wohnſtube zum Theil zertrümmert und das Ge⸗ 
idire zerſchlagen vor; die Betten waren zerriffen und die Federn lagen in der 
tube umher, und in den Betten eingewühlt fand fie ihren Mann, der 
einen Tobſuchtsanfall gehabt haben mußte, als Leiche vor. Nach 
dem Gutachten der gerichtlichen Sachverſtändigen, des Kreisppyſicus 
Dr. Schwahn und des Kreiswundarztes Dr. Rane iit Kar er an 
Hirnhautentzündung, hervorgerufen durch ehe 10 A Sehirn, 
geſtorben und die Verletzung, welche Karger durch den c u klärt dem 
Glaſe erhalten batte, wurde für die alleinige Todesurſache er trink = 
weiter angeregte Frage, ob Karger etwa als ſtarker Branntwein rin 555 j 
erſchlimmerung feines Leidens und ſomit auch feinen Tod ſelbſt herbei⸗ 
geführt habe, wurde ſeitens der Aerzte verneint. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte demnach, den Angeklagten der vorſätzlichen Körperverletzung mit 
tödtlichem Erfolge, ſowie der Körperverletzung des Winkler für ſchuldig zu 
erachten, und wegen der großen Robheit des Angeklagten hielt er trotz 
deſſen Jugend ein Geſammtſtrafmaß von 3 Jahren 3 Gefängnis 
für angemeſſen. Das Strafkammer⸗Collegium verneinte die vom Ver⸗ 
theidiger angeregten Fragen, ob Nothwehr oder eine ſtrafloſe Ueberſchrei⸗ 
tung derſelben vorgelegen habe, bielt auch für erwieſen, daß Graf die m 
die Strafbarkeit jeiner Handlungsweiſe erforderliche Einſicht beſitze un 
bemaß nur wegen ſeines jugendlichen Alters die Geſammtſtrafe auf 
1 Jahr 1 Monat Gefängniß. 


. EEE S 
reslau, 27. Aug. [Landgericht. Ferien⸗Strafkammer. — 
te mit Weisen mee! Bevor noch die Staatsregierung 
bezw. das Kriegsminiſterium mit Rückſicht auf die a en hohen 
Roggenpreiſe den Entſchluß gefaßt hakte, das Commißbrot durch Zuſatz 
von Weizenmehl billiger herſtellen zu laffen, machte ſchon der Bäckergeſelle 
Wilbelm Böhm einen praktiſchen Verſuch in dieſer Frage, indem er in 
der Backſtube der verwittweten Frau Schierſe hierſelbſt ohne deren Wiſſen 
Weizenmehl in den Teig verarbeitete, welcher nur aus Roggenmehl be⸗ 
ſtehen ſollte. geau Schierſe bat die Lieferung des Brotes für das 
Armenhaus und andere Anſtalten übernommen, für welche kleine 
Commißbrote bergeſtellt werden. Anſtatt daß die Anſtalts⸗Pfleglinge, 
die das Schierſe'ſche Brot erhielten, die durch Böhm bewirkte „Wer 
beſſerung“ des Brotes hätten beifällig aufnehmen ſollen, erklärten 
ſie daſſelbe vielmehr für kleiſterig und ungenießbar. Böhm 
wurde auf die durch Frau Schierſe erfolgte Anzeige in Unterſuchungshaft 
— und beute aus derſelben unter der 8 des Diebſtahls und 
er Verfälſchung eines Nahrungsmittels vor die Ferien⸗Strafkammer . x 
es konnte aber in die Verhandlung nicht eingetreten werden, weil ſich bei 
Aufruf der Zeugen ergab, daß der als gerichtlicher Sachverſtändiger vor⸗ 
geladene Bäckermeiſter Gottlieb Rösler nicht aufgefunden worden war. 
Da die Beurtheilung der Schuldfrage weſentlich von dem Gutachten des 
Sachverſtändigen abhängig zu machen war, ſo mußte die Vertagung der 
Sache beſchloſſen werden, und Böhm wurde wieder in die Unterſuchungs⸗ 


„haft zurückgeführt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 27. Aug. Der Kaiſer gedenkt bis etwa zum 2. Sept. 
im Neuen Palais zu verbleiben und alsdann feine Manöverreiſen ic. 
anzutreten. 

Betreffs des Nationaldenkmals des Kaiſers Wilhelm J. 
wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß nach Aeußerungen aus wohl⸗ 
unterrichteten Kreijen der Entwurf von Begas nicht eben beifällig 
aufgenommen worden ſei. Im Großen und Ganzen habe das Reiter⸗ 
bild von Hilgers mehr Anklang gefunden, welchem ſich in archi⸗ 
tektoniſcher Hinſicht am beſten der von großer Kraft zeugende Entwurf 
von Bruno Schmitz mit einiger Aenderung anfügen würde. Dieſe 
zweite Wettbewerbung werde, wie man fürchtet, ziemlich ergebniß⸗ 
los verlaufen. 

Wie die „Boff. Ztg.“ erfährt, hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten die kgl. Eiſenbahndirectionen angewieſen, die Ausgabe von 
Sonntags rückfahrkarten zu ermäßigten Fahrpreiſen thunlichſt zu 
beſchränken und namentlich abzulehnen für ſolche Stationsverbindungen, 
bei welchen das Bedürfniß für dieſe Einrichtung zweifelhaft erſcheint, 
und in welchen Sonntags ohnehin ſchon ein ſtarker und ſchwer zu 
bewältigender Verkehr ſtattfindet. Als Grundſatz it anzuſehen, 
Sonntagskarten nur nach ſolchen Orten auszugeben, wohin wegen 
ihrer beſonderen Naturſchönheiten und guten Luft auch im geſund⸗ 
heitlichen Intereſſe Sonntagsausflüge von einem größeren Publikum 
gemacht werden, und von ſolchen Orten, wo ein entſchiedenes Be⸗ 
dürfniß hierzu vorliegt. Ferner ſoll auch die Einführung von 
Sommerkarten mit 45 tägiger Giltigkeit von der ſorgfältigſten Prüfung 
des Bedürfniſſes abhängig gemacht werden. 

Der neue Trunkſuchtsgeſetzentwurf wird von der liberalen 
Preſſe ſehr abfällig beurtheilt. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Schon jetzt 
kann der Geſammteindruck des Geſetzentwurfs dahin zuſammengefaßt 
werden, daß die Vorlage neben einigen Lichtſeiten überwiegend 
Schattenſeiten zeigt und kaum eine größere Ausſicht auf das Zuſtande⸗ 
kommen hat, als der in der Commiſſion begrabene Entwurf von 1881. 
Das „B. T.“ faßt ſein Urtheil dahin zuſammen, daß der Entwurf für 
jeden Abgeordneten, der auf den Namen eines Volksvertreters Anſpruch 
macht, unannehmbar ſei. Der Mißbrauch geiſtiger Getränke würde durch 
die Vorſchriften deſſelden, wenn überhaupt, fo nur ganz minimal 
eingeſchränkt, z. Th. ſogar befördert, das Publikum und die Wirthe in 
hohem Grade beläftigt werden, und die letzteren in ſolche Abhängigkeit 
von der Polizei gerathen, daß dadurch die politiſche Freiheit in hohem 
Grade benachtheiligt werden würde. Die vielen Strafvorſchriften 
würden zu ewigen Denunciationen führen und über dem Haupte 
jedes Wirthes künftig das Damoklesſchwert hängen, welches jeden 
Augenblick auf ihn niederfallen könnte, ſobald das nämlich der Polizei 
beliebte. 

Wie die Münchener „Allg. Ztg.“ Hört, werden die Delegirten der 
verſchiedenen deutſchen Eiſenbahnverwaltungen in den nächſten Tagen 
zu einer Conferenz zuſammentreten, um auch ihrerſeits zu den von 
der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung eingeführten Staffeltarifen 
für Getreide Stellung zu nehmen. 

Wie die Münchener „Allg. Ztg.“ aus Berlin erfährt, iſt Herr 
von Bleichröder vor feiner am 24. d. M. erfolgten Abreiſe nach 
Oſtende vom Reichskanzler v. Caprivi zu einer Beſprechung empfangen 
worden. 
en 8 der Chicagoer Ausſtellung galt 

rechung, welche Mittwoch unt z 
commiſſars Geh. Regierung Raths Wermuth im Se Er en 
Induſtriellen, Reichstagsabgeordneten und ſonſtigen Notabilitäten ge⸗ 
oflogen wurde. Das Ergebniß ging dahin, daß die Vertreter der 
verſchiedenen Induſtriezweige ihre volle Zuſtimmung zu einer würdigen 
Beſchickung der Ausſtellung bekundeten. Mit den übrigen Intereſſenten 
in Deutſchland ſoll ein Centralcomité für die Ausſtellung gebildet 
werden, welches im Verein mit dem hieſigen Localcomité die weitere 
Organiſation in die Hand nehmen wird. 

Die „Saale⸗Ztg.“ läßt fiğ aus Berlin fhreiben, der Herzog 
von Cumberland hätte in letzter Zeit erhebliche Fonds für geheime 
Preßzwecke hergegeben, und darauf nicht zum mindeſten wäre die erhöhte 
Wachſamkeit der preußiſchen Behörden gegenüber den welfiichen Be: 
ſtrebungen zurückzuführen. Der Correſpondent fügt die Angabe hinzu, 
daß des Herzogs Hoffnungen durch ganz beſtimmte Aufmunterungen 
des däniſchen Hofes belebt worden ſeien. 

Einer Meldung des „Daily Chronicle“ aus Rom vom 26. d. M. 
zufolge, verſicherten hervorragende Vertreter der deutſchen Ka⸗ 
tholiten den Vatican, fie würden mit ihren Anſtrengungen zur 
Löſung der roͤmiſchen Frage fortfahren. Die Antwort aus dem 
Vatican lautete dahin, daß der Dreibund für die Löſung dieſer Frage 
ein unüberwindliches Hinderniß bilde. Das Blatt meldet weiter, im 
Vatican fei die Meinung vorherrſchend, das nächſte Conclave muſſe 
auch im Falle eines Krieges, welchen einige voraudjehen, in Rom 
verbleiben, die Mehrzahl der auswärtigen Cardinäle ſei dagegen anderer 
Meinung. 

Aus Rom meldet die Kreuzzeitung: Im Vatican wird die Der: 
öffentlichung einer Broſchüre vorbereitet, welche die deutſchen und 
italſeniſchen Katholiken wegen der angeblichen dreibundfeind lichen 
und antlitglieniſchen Tendenzen des heiligen Stuhles 
wers e 

u der Merſeburger Rede des Deutſchen Kalſers äußern 
ruſſiſche Blätter, ſie bringe nur perſönliche Anſichten zum Ausdruck, 
welche durch die Wahrnehmung erzeugt ſeien, daß der Frieden in 
Rußland und Frankreich ſtarke Anwälte babe, England an den Beitritt 
zum Dreibunde nicht denke und der Frieden mehr als zuvor geſichert 
ſei. Die Petersburger „Wjedomoſti“ verſpüren in der Rede etwas 
von den religiöſen Anſchauungen des Grafen Walderſee. 

Das ruſſiſche Kaiſerpaar feiert der „A. R. C,“ zufolge ſeine 
filberne Hochzeit nicht in Kopenhagen, ſondern in Petersburg, kehre 
ſomit Ende September oder in den erſten Tagen des October aus 
Kopenhagen nach Petersburg zurück. 

Das „Journal des Débats“ veröffentlicht ein Telegramm aus 
Kopenhagen, welches beſtätigt, daß die Reiſe der Kaiſerin von 
Rußland nach Paris beſchloſſen und die franzöfifche Regierung daz 
von benachrichtigt fei. Die Reiſe werde vor der Feier der ſilbernen 
Hochzeit des ruſſiſchen Kaſſerpaares ſtattfinden. 

Die Pariſer Morgenblätter melden: Der vorgeſtern Abend aus 
Petersburg zurückgekehrte ruſſiſche Botſchafter v. Mohrenheim 
werde heute mit dem geſtern Abend in Paris wieder eingetroffenen 
Conſeilspräſidenten Freyeinet conferiren, vielleicht auch mit Ribot, 
welcher, ſeinen Urlaub unterbrechend, heute nach Paris zurückkommen 
werde. 

Die „Eſtafette“ meldet, der ruſſiſche Admiral Rasnakow 
werde mit ſeinem Geſchwader nach Cherbourg kommen, um den 
Kronſtädter Beſuch zu erwidern. 

Aus den Getreidevorrathsmagazinen der Provinz Lid: 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


F (Fortſetzung.) 
land, 


nächſten Ernte zurückerſtattel werden ſoll, angeboten worden. 

Der Maler Mosler in Paris, welcher gegen die „ehrenvolle Gr- 
wädnung“, die ihm ſeitens der Kunſtausſtellungs⸗Jury zu Theil 
wurde, proteſtirte, hat neuerdings an den Präſidenten des Ausſtellungs⸗ 
Comités ein Schreiben gerichtet, in welchem er fordert, man folle die 
zuerkannte Auszeichnung, welche auf dem Bilde vermerkt ift, ſofort ab- 
nebmen laſſen, um ihm eine weitere Beleidigung zu erſparen. Anton von 
Werner antwortete, indem er dieſen Ausdruck als ge — 
beleidigen habe Mosler Niemand gewollt; er könne deſſen nide nicht 


a e bel foll auf dem Wege nach Kopen- 


bagen ſein, ein Polizeibeamter wurde dorthin beordert 
Stadtrath a. D., Verlags ändler und Rittergutsbeſitzer v. Korn, 
Breslau, erhielt den Kronenorden zweiter Klaſſe. 


(Aus Wolff's telegrapbiſchem Bureau.) 


Berlin, 27. Aug. Die „Nordd. Allg. Zig.“ beſpricht den von 
den Blättern gebrachten vielfach ventilirten Vorſchlag, daß die Reihs- 
regierung ermächtigt werde, Roggen und Weizen zollfrei einzuführen 
und das eingeführte Getreide dem inländiſchen Conſum zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis zur Verfügung zu ſtellen. Das Blatt hält den Vorſchlag 
aus entſcheidenden inneren und rechtlichen Gründen für undurch⸗ 
führbar und hebt hervor, die Verwirklichung des Vorſchlages würde, 
ohne den erhofften Nutzen zu bringen, eine ſchwere Schädigung 
unferer wirthſchaftlichen Verhältniſſe zur Folge haben. 

27. Aug. Der anläßlich der elektriſchen Ausſtellung 
verſammelte deutſche Städtetag, 328 Vertreter aus 150 Städten 
zählend, wurde heute Vormittag in der Eröffnungsſitzung vom Dber- 
bũ er Adickes⸗ Frankfurt und dem Borfigenden des Aus- 
ſtellungs⸗Comités Sonnemann begrüßt. Oberbürgermeiſter Adickes⸗ 
Frankfurt, Stadtrath Marggraff⸗Berlin, Syndicus Leo⸗Hamburg, 
Oberbürgermeiſter Dr. v. Hack⸗Stuttgart, Bürgermeiſter Back⸗Straß⸗ 
burg wurden zu Vorſitzenden gewählt. Ingenieur Uppenborn⸗Berlin 
hielt einen Vortrag über die für die Städteverwaltungen wichtigſten 
3 der Ausſtellung. Hierauf folgte ein Rundgang durch 


a. M., 27. Auguſt. Die Frankfurter Zeitung“ 
meldet aus Würzburg: Bei Biſchofsheim fand ein Eiſenbahn⸗ 
unglück in Folge Ausſpringens eines Wagens ſtatt Drei Per⸗ 
fonen find todt. 

Minhen, 27. Auguſt. Die „Allg. Zig.“ meldet über den Eiſen⸗ 
bahnunfall auf der Strecke zwiſchen Biſchofsheim und Neuſtadt, es 
ſeien im Dorfe Unterweißenbrunn mehrere Wagen des Zuges aus 
den Geleiſen Zwei Perſonen feien todt, eine 
verwundet. — Die Meteor fte d Acclamation 


Scott (London) ind Sa 
Würzburg, 27. Auguſt. Geſtern Nachmittag liefen auf der 
Vicinalbahnſtrecke 2 Wagen des von Neuſtadt in Biſchofsheim a. d. 
Rhoen eingetroffenen Viehzuges zurück, wobei in Wegfurt der Wirth 
Weiß und ſein ſiebenjähriges Töchterchen erfaßt und ge⸗ 
tödtet wurden. Hinter Wegfurt wurden die Wagen 
27. SE: > Polit. C. p.“ meld 
ſichtigt, ſich in ungefähr 14 Tagen nach Ob : 
dürfte den größeren Theil des Urlaubs am Lago Maggiore und am 
Comerſee verbringen. 
Prag, 27. Auguſt. 


Die „Politik“, der „Czas“, die „Narodni 


Citi”, die Bohemia“ und das „Prager Tageblatt“ feiern den be⸗ 
er Beſuch des Kaiſers in Böhmen, einen begeiſterten 
Empfang durch beide Volks ſtämme ankündigend. Dem „Prager 
blatt zufolge dürfte der Kaifer außer Prag noch andere Städte 


Tage 
und Landestheile beſuchen. x y 

Prag, 26. Auguf. Nach neuerlicher Mittheilung trifft der Kaifer 
zum Beſuch der Ausſtellung nicht am 23. September, ſondern erf 
an September ee jab r 

„ 26. ji e ki þe Enthüllun 1 
mals des orbid ar glg Dihters Lacie Miofit fiat. Die Festrede 
hielt der Banu 950 erary. 

Paris, 27. Auguſt. Nach Mittheilungen aus Regierungskreiſen 
iſt von einem beabſchtigten Beſuche der engliſchen Flotte in Cherbourg 
nichts bekannt, ebenſowenig haben Verhandlungen über eine Ein⸗ 
ladung zu einem Beſuche ſtattgefunden. — Ein Telegramm des 
Gouberneurs von Martinique beſtätigt die Nachrichten über die durch 
den Cyclon angerichteten materiellen Verluſte; dieſelben könnten auch 
nicht annähernd abgeſchätzt werden. Ganze Ortſchaften find ver: 
ſchwunden, die Ernte ift jaft vollſtändig zerſtört. 

r Paris, 27. Aug. Die hieſige Geſandtſchaft der chileniſchen Re⸗ 
gierung theilt den Blättern ein Telegramm aus Buenos Ayres mit, 
nach welchem Balmaceda ſiegreich ſei. Die Aufſtändiſchen, zwiſchen zwei 
Feuer genommen, würden ſich ergeben müſſen, da ſie ſich auf die 
Schiffe nicht zurückziehen könnten. 

Paris, 27. Auguſt. Aus Caudry wird gemeldet, daß anläßlich 
der Ausſchreitungen durch Strikende fünf Gendarmen leichte Ver⸗ 
letzungen erhalten haben. Unter den Strikenden Nord⸗Frankreichs ſei 
eine wachſende Erregung bemerkbar. 


Marſeille, 27. Ang. Die heutige tuneſiſche Poſt berichtet: Die 


Öetreidepreife an ſämmtlichen Märkten find beträchtlich geſtiegen. 
Die Transaction iſt in Folge der Weigerung der Eingeborenen, aus⸗ 
ländiſches Geld anzunehmen, lahm gelegt. 

London, 26. Auguſt. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
werden am 25. d. mit dem Prinzen Waldemar von Southampton 
aus an Bord des Norddeutſchen Londdampfers „Elbe“ die Rückreise 
nach Deutſchland antreten. Die Ankunft in Bremerhaven erfolgt 
am 29. d. Mts. 

London, 27. Auguſt. Einer Meldung des „Bureau Reuter“ 
183 Portsmouth zufolge liege der Nachricht über den Beſuch des eng⸗ 
pe Geſchwaders in Cherbourg eine irrthümliche Auffaſſung zu 

runde. Gervais und die franzöſiſchen Offiziere sprachen vor ihrer 
ig den Wunſch nach einem Beſuch des engliſchen 


Abreiſe 
Geſchwaders in Cherbourg aus. Darauf ſei eine höfliche verbindliche 


Antwort erth 
erfolgt. riheilt worden. 


Chriſtiania, 22, Aug. In der heutigen Sitzung des Congreſſes 


der internationalen * 
gabe des Werkes: . Dur alien Vereinigung wurde die Heraus⸗ 


vergleichender Darſtellung“ pes 

i beſchloſſen. 
Sn fertiggefiellt werden, in franzöſiſcher und deutſcher Sprache 
erſcheinen und zehn ände en. Der Verlag iſt der Buch⸗ 
handlung Otto Liebmann in Bertin übertragen. Es wurde ein 
Redactionsausſchuß unter der Leitung des Profeſſors von Liszt (Halle) 


. 2 . > 
Beilage zu Nr. 598 der Breslauer Zeitung. — | 
ern ENT ESTER FETTE EEE IT SA ETET EEE LETTER EEE IE TEN STETTEN EL EEE EEE SPS U STICK SEE BETTER TR SIE EOS EOE TEE ET MEET ICH EEA HERE TEURER TERN 

gewählt. In der Berathung der Entſchädigung der Verletzten] gang hat in Folge dessen etwas nachgelassen. Wenn auch die Werke 
in denen 2 Millionen Pud Roggen liegen, iſt der ruſſiſchen wurden mehrere Anträge angenommen, welche eine weitergehende mit Aulträgen noch auf einige Zeit versehen sind, wird dieser Ausfall 
Regierung behufs der Hilfeleiftung in den nothleidenden Gouverne⸗ Berückſichtigung der Verletzten bezwecken. Betreffs der unverbeſſer⸗ sich doch sehr bald fühlbar machen, besonders da bei dem anhalten- 
ments 1 Million Pud Roggen als Darlehn, das bei Gelegenheit der lichen Verbrecher wurde der Ausſchuß beauftragt, die Regierungenſ den Sinken des Rubelcourses vor der Hand an eine Belebung des Ge- 
um eine Neuregelung der Statiflit der Rückfälligen zu erſuchen. schans mit Russland nicht zu denken ist. — Auf dem Feinblechmarkts 


roßfürſtlichen Kinder reiſen vor 


ſeit geſtern mit der franzöſiſchen Geſellſchaft „Meſſageries Maritimes“ 
behufs zeitweiliger Ueberlaſſung von vier großen Dampfern zum 
Transport von Truppen und Kriegs⸗ Material nach 
Yemen. 

Beigrad, 27. Aug. Unter den im Kreiſe Toplica angeſiedelten 
Montenegrinern kamen Fälle von Auflehnung gegen die Behoͤrden 
vor. Der Miniſter des Innern empfing eine Deputation der Anſiedler 
und nahm ihre Beſchwerden entgegen. Ex ordnete eine Unterſuchung 
an. — Aus zuverläffiger Quelle verlautet, der Finanzminiſter Vuic 
habe demiſſtonirt. 


Sofia, 26. Auguft. Der Minifter der auswärtigen 
Grecow iſt in ern ug a enbeiten nach Ronkantin 
Sofia, 26. 1 eine Beror 
entſprechend dem Militärgeſetz die i 
vierzehntägigen Uebung mit dem Manlicher⸗Gewehr einberufen worden. 
Waſhington, 27. Auguſt. Der chileniſche Geſandte Lazian 


n 


erhielt eine Depeſche des Minifters des Aeußeren aus Valparaiſo vom ® 
26. Auguſt, nach welcher die Congreßtruppen vollkommen in die Flucht \ebhalte, 


geſchlagen ſeien. Eine Divifion der Regierungsarmee hätte am 
25. Auguſt bei Vibadelmar die Congreſſiſten von der Verbindung mit 


ihren Schiffen abgeſchnitten. Die Congreſſiſten ſeien gezwungen, ſich Stuck, Würfel, Nuss I und II wird der Preis vom 1. September ab um 


Revolutio 
Valparaiſo unzweifelhafte Sympathien. Schwerlich 
wer Die —— der Regierung erft angreifen, fobald die 
letzteren regelmäßige erhalten hätten. Balmaceda, 
über 20 000 Mann verfügt, dehnte 
bis Placilla aus. 


welcher jetzt 

digungs = Linie 

diefe Linie unmöglich durchbrechen können. In 

beginnt das Vertrauen wieder zu erwachen in Folge der Stärke der 
Stellung der Regierungstruppen. Verſchiedene Handlungsbäufer find 
wieder geöffnet. Balmaceda it durch herumſtreifende Caoallerie über 


von einer Abneigung, der Truppen gegen Balmaceda ſcheinen unb 


Almirante Condell!“ und 
Action der Congref⸗ 


verunglückt. 
tödtet. 36 Leichen ſind dereits aufgefunden. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 28. Auguft. 


Streichhölzern, welche auf dem 
waren. Einige Eimer Waſſer genügten, um das Feuer zu löſchen. 


Nachmittags um 1 Uhr 16 Min. wurde die Feuerwehr nach der Frei⸗ 4541 M., M. G. Schott, 


bn erſtraße Nr. 33 gerufen, wo im Keller des Vordergebäudes 


Fteitag, den 28. Auguft 1891. 


aus P S i 
Von Paris begiebt ſich der Großfürſt mit Familie nach den nicht behaupten. Es sind daher nur geringe Quanten zu dem erhöhten 


die Verthei⸗ | ertheilt 


Fenſterbrett lagen, in Brand gerathen | Gusseisen offerirten: 


ist der in voriger Woche avisirte Rückschlag bereits eingetreten. Wie 
verbande notirte Preis bei der scharfen Concurrenz der westfälischen 
Werke, welche, von anhaltender Arbeitsnoth gezwungen, sich gegen-“ 


Preise untergebracht worden, welche die Kundschaft unbedingt zur 

Completirung der Walzeisenspecificationen benöthigte. Es wird den 
Werken jedoch nichts Anderes übrig bleiben, als die inzwischen er- 
mässigten Preise zu acceptiren, sofern ihnen an weiterer Beschäftigung 

ihrer Feinblechstrecken gelegen ist. — Der Roheisenmarkt ist auch in 
der abgelaufenen Berichtswoche still gewesen. Die Stimmung auf dem- 
selben ist eher noch lustloser als bisher, da jetzt auch die Nachfrage 
nach Giesserei-Roheisen nachgelassen hat; ein Umstand, der wieder 
auf den Ausfall an Bauguss und die dadurch verminderte Beschäftigung 
der Eisengiessereien zurückzuführen ist. — Den Maschinenfabriken 
sichern die vorliegenden Aufträge noch auf geraume Zeit eine flotte 
Beschäftigung. — Die Draht- und Nägel erke sind noch immer im 
vollsten Betriebe, haben aber unter den ihnen von der westfälischen 
Concurrenz dictirten schlechten Preisen zu leiden. — Der Zinkmarkt | 


arkt anbelangt, so war die Verladung in der Berichtswoche eine 
so dass die angesammelten Bestände bereits in Angriff ge- 
nommen werden konnten. In kleineren Sortimenten ist die Nachfrage 
eine schwächere. Für die am meisten begehrten Grobkohlen, wie 


1 bis 2 Pfennige pro Centner erhöht, während für kleinere Sorten eine 


. 


Proving 
dürften die Con⸗ die Werke gewillt sein würden, bei dem gegenwärtigen ni = 


hatte, 


127 M. im Verlaufe des 


und 11 200 Tonnen, die 
x - eg : und 1. März 1892 zu 
fern sind, mit 118,75 frei Swinemünde, oder 119 M. frei Stettin an- 
geboten und dürfte mit dieser Offerte die Oberschlesischen, je nach 
der Verbrauchsstelle um mehr oder weniger, noch unterboten hahen. 
Es ist indessen anzunehmen, dass Oberschlesien die Lieferung aasi 1 
schliesslich erbält, schon weil es anf eine zweijährige Lieferung ein- 
gegangen ist. Kl. 


Fe 


einem Lattenverſchlage bängender Lappen aus umermittelter Urſache in von 20000 kg Blockzinn in 2 Loosen, lieferbar bis 1. Oe 


Brand gerathen war. Die Feuerwehr brauchte nicht erſt in Thätigkeit zu ausgeschrieben. 


treten. 


Eine definitive offizielle Zuſage ſei nicht 
f 


afgejeggebung der Gegenwart im rechts⸗ 
Das Werk foll in ichs. 


‚nahen der stilleren Jahreszeit bemerkbar. Der Bedarf an Baumaterial | g 48 
ist naturgemäss jetzt nur noch ein sehr geringer, und der Ordres-Ein- 1 Filialen Zun, 63033 000, Gesammt-Vorschüsse Aba. 1896 000, Noten- 


Oder, Neiſſe, Weide ꝛc. iſt das diesjährige ſſer d ne Nr. 38. Serie 3766 Nr. 16 à 300 Fr. Ar. 
Sand E a E jährige Hochwaſſer dem Rebhübner Ser, Xe, Ser. Nr, Ser. Nr. Ser. 55 we 
De Unglücksfälle. Der 5 Jahre alte Knabe Mar Pohla, Sobn 128 10 1702 38 > = > g e = er 
eines Arbeiiers in Krietern, Kreis Breslau, ftieg auf eine Hundedürte, 3630 14 4009 49 4133 16 4690 21 4699 19 4907 
trat aber hierbei fehl und erlitt durch den Sturz einen Bruch des rechten 4930 3 5281 214 5813 1 à 100 Er ; 
Armes. — Dem Arbeiter Guftav Weißner aus Herdain wurde während Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr Ser. Nr Ser. Nr. Ser. N 
der Arbeit ein Balken auf den linken Fuß geworfen, wodurch er eine 81 40 94 2 97 32 185 14 %9 43 268 
Verletzung der Zehen davontrug. — Der Arbeiter Heinrich Scholz aus 453 1 458 29 538 22 2 ie ar è 
Schmarſe, Kreis Oels, erhielt von einem anderen Arbeiter aus Unvor⸗] 856 44 857 2 860 8 927 41 929 2 Be: 
ſichtigkeit mit einem Grabeiſen einen Schlag auf die linke Hand und trug] 937 48 910 31 969 6 978 36 1034 S An, 
eine ſchwere Verletzung am 4. Finger davon. — Alle diefe Verunglückten 1116 16 1117 15 1123 46 1189 50 1198 5 1m 
fanden Aufnahme im Krankeninſtitut der Barmberzigen Brüder. 129 19 1407 41 UN 8 1530 5 1537 41 1542 
ee Bermißttes Kind. Der 2%, Jahre alte Knabe Guſtav Schubert 1554 50 1570 16 15% 26 1639 27 1640 11 1661 
bat fih am 26. d. M., Nachmittags, aus der Wohnung feines Vaters, 1668 S 1670 27 1693 40 1710 11 1797 43 1820 
eines Schneidergeſellen auf der Oktoſtraße Nr. 37, entfernt und konnte 1984 32 1953 14 2003 28 2040 10 2114 13 2121 
noch nicht ermittelt werden. Der Knabe hat blondes Haar, ift mit blauem 2139 25 2242 29 2285 43 2419 2 2388 33 4410 
„Röckchen und blauer Schürze bekleidet und geht barfuß. 2423 2 22186 41 2487 6 2540 4&4 2556 20 2581 
dee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: 3 Armbänder, drei 2704 16 27872 1 2921 17 2948 50 3012 37 3116 
Schirme, 2 Kinderjaden, eine Brotbüchie, ein Abzeichen, eine Mappe, ein 3119 9 3205 29 3262 16 3281 43 3328 8 3343 
Arbeitsbeutel, eine Karte zur Altersverſicherung. — Ab banden ge⸗ 3345 49 3138 2 3494 49 3510 44 3522 1 3540 
kommen: Eine Korallenkette, eine goldene Damen⸗Remontoirubr, eine 3616 16 3639 45 3660 46 3741 5 3754 48 3783 
rüne Börſe mit 100 M. — Geſtohlen: Einem Arbeiter auf der 3793 22 3811 31 3878 14 3883 16 3905 26 3949 
Gräbſchenerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr Nr. 26797, einer Kaufmanns⸗ 467 26 4124 15 4158 33 4165 47 4266 2 4268 
frau auf der Neuen Graunenſtraße ein ſchwarzes Jaquet. — Verhaftet 4361 4 4363 12 4480 25 4 3511 32 4539 
vom 26. bis 27. d. M.: 24 Perſonen. 4564 50 4680 48 4727 28 4746 22 4867 33 4969 
— — —— 9785 — an » ar 48 5335 21 5440 30 5151 
F 5461 561 51 24 5687 47 5713 
Handels-Zeitung. 5818 28 8881 W 8891 14 3952 9 3 50 . m 
e Vom Obersohlesischen Eisen-, Zink- und Kohlenmarkt. ERS, ee 
‚Auf dem heimischen Walzeisenmarkte macht sich bereits das Heran- Ausweise. 


Pariser Bankausweois, 27. Aug. Baarvorrath, Gold Abn. 
5 000, Silber Zun. 2 720 000, Portefeuille der Hauptbank und der 


+ 


X 


| amlauf Abn. 20 061 000, Guthaben des Staatsschgizes Zun; 17 838 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 40 751 000. 
| Londoner Bankausweis, 20. Aug. | 27. Aug. 

. Sterl. 17 020 000| 17 114 000 


er ee“ 


 Notenumlauf...... F ans . Sterl. 26 211 000| 25 886 000 
VerBaarvorrath ... seses eso . d. Sterl. 26 781 000| 26 550 000 
tefeuille . . Sterl. 28 394 000| 28 060 000 
Guthaben der Privaten . Sterl. 33 250 000] 32 363 000 
Guthaben des Staatsschatzes . . Sterl. 4 199 000 4841000 
eserre en . Sterl. 16 218 000 16 143 000 
I  Regierungssicherheiten . .-.......+- Pfd. Sterl. 10 315 000 10 315 000 
Procentverhältniss der Reserven zu 
Fier pCt. 45, 3, 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 27. August. Neueste Bandeiznaohriohten. Die heutige 
vämienerklärung ist ohne bemerkbaren Eindruck vorüber- 
gegangen. Geld stellte sich noch billiger als gestern, der Privatdiscont 
ermassigte sich auf 3 pCt., Geld für den Ultimobedarf bedang eben- 
falls 3 pCt. Die Deportsätze zeigten sich heut erheblich vermindert 
mit Ausnahme derer für russische Consols und russische Noten und 
Warschau. Wiener. Der Schluss der Börse zeigte sich fest. Italienische 
| Rente erfuhr nach festem Einsatz einen grösseren Coursrückgang auf 
einen telegraphisch hierher gemeldeten Leitartikel der „Times“, in 
welchem die vage der italienischen Finanzen einer ungünstigen Kritik 
unterzogen wird. — Prolongationssätze. Alles in Procenten: 
* Credit 0,15—0,25, Franzosen 0,05, Lombarden 0,2375, Disconto-Com- 
mandit 0,60—0,30. Deutsche Bank 0,05, Dresdener Bank 0,125, Handels- 
i Antheile glatt, Mainzer 0,05, Marienburger 0,175, Ostpreussen 0,1375, 
Galizier 0,05, Gotthard 0,025, Bochumer 0,50, Dortmunder 0,35, Laura 
9.075, 4 proc. Egypter 0,30, 5procentige Italiener 0,175, 4 procentige 
Er Bogen 0,175, Aprocentige Russische Consols 0,60, 1880er Russische 
Anleihe 1, Orient-Anleihe 0,275, Russische Noten 0,90 —0,80—0,85 M. 
Alles Deport und mit Courtage. — Der Lieferungstag der aus 
alten Engagements resultirenden Jungen Lübeck-Büchener Eisen- 
bdbahnactien ist auf Montag, 31. d. i festgesetzt. Der Abnehmende 
| hat dem Liefernden für jede voll gezahlte junge Actie von 1200 Mark 
N unter Berücksichtigung der Zinsen 1726,50 Mark netto zu vergüten. — 

| Vom 1. September er, wird die 4½ procentige innere argentinische 
Anleihe franco Zinsen excl. Coupons vom 1. September 1891 
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an hiesiger Börse gehandelt und notirt.— Vom 1. September er. 
Moskau - Brest Eisenbahn - Actien nur mit neuen 


ab sind die 
5 Couponbogen an hiesiger Börse lieferbar. — Infolge der Stei- 
gerung der Roggenpreise beschlossen die Brennereibesitzer Solin- 
gens und der Umgegend, den Branntweinpreis um 10 Mk. pro hl zu 
erhöhen. — Der „A. R. C.“ wird aus London gemeldet: Nach lang- 
wierigen Unterhandlungen zwischen der Nationalbank der brasilianischen 
publik und der Londoner Firma Rothschild ist ein Vertrag zustande 
rekommen, wonach diese Firma die Vertretung der Nationalbank für 
Europa übernimmt und zugleich der Bank einen Credit bis zu 
300 000 Lstr. einräumt. 


Berlin, 27. August. Fondsbörse. Bei Beginn der heutigen 
Börse herrschte eine festere Tendenz, welche insbesondere in den nach 
Wien gravitirenden Werthen zum Ausdruck kam. Dort waren nämlich 
zen Berichte über den Stand der Rüben in Böhmen verbreitet. 
Dieser Umstand in Verbindung mit der besonderen Bevorzugung von 
| Lombarden und Franzosen gab der gesammten Haltung ein festeres 
Gepräge. Bald trat aber im Notenmarkt erneuter Coursfall auf Ab- 
‚gaben des hiesigen Platzes ein. In Petersburg selbst fand kein Börsen- 
rerkehr statt, so hat der heutige erneute Notenrückgang eine gewisse 
| symptomatische Bedeutung für die hier herrschende ungünstige Meinung. 
Allgemein verstimmend wirkte sodann die Mattigkeit der italienischen 
ente, die durch. flaue Londoner Course und Meldungen von 
einem ungünstigen Artikel der „Times“ über die italienische 
inanzlage veranlasst worden war. Auch die zum Theil er- 
olgte Ermässigung der Schiebungssätze hatte am Montanmarkt 
eine ungünstige Wirkung auf die Course, zumal dem Nachlassen des 
Begehrs für Cassawaare alsbald wieder grosse Abgaben per September 
ur Seite traten. Von einzelnen Werthen setzten zunächst Bankactien 
durchweg über dem gestrigen Schluss ein, erlitten indess später um- 
fassende, doch zumeist nur mässige Einbussen. Disconto, Credit 
deutsche Bank lebhaft. Credit ultimo 147,40—146,80—147,40, Nach- 
| börse 147,90. Commandit 168,60—167,75—168,25—168,10, Nachbörse 
1868,60. Deutsche Bahnen still, wenig verändert, Lübecker späterhin 
| offerirt. Oesterreichische Bahnen lebhaft, Lombarden, Franzosen, Elbe- 
„ thal, Duxer bevorzugt, Schweizer Bahnen still, wenig schwankend, War- 
|  schau-Wiener auf grösseren Stückebedarf in der Liquidation mehrere pCt. 
anziehend. Montanwerthe im Ganzen wenig verändert, mehrfach auf 
das oben erwähnte Motiv billiger angeboten. Bochumer 111,50 bis 
110 111,10, Nachbörse 110,90. Dortmunder 64,90—64,75—65,10 bis 
‚90, Nachbörse 64,90, Laura 114,75—114—114,25, Nachbörse 114,25. 
sländische Fonds matt, speciell Italiener, Russen und Noten; 1880er 
ssen ultimo 95,75, Nachbörse 94,90. Russische Noten 204,50 bis 
50— 204,50, Nachbörse 204,25. 4proc. Cagar 88,90—88;70, Nach- 
örse 88,75. Später erfolgte eine unwesentliche Besserung der Course, 
x Cassabahnen still, Cassabanken vernachlässigt. Inländische Anlage- 
werthe fest, cbenso österreichisch-ungarische Prioritäten, russische in 
der Mehrzahl niedriger. Fremde Wechsel fest, 


s 


gab man unter der Einwirkung des Prachtweiters und theilweise 
matter Berichte von auswärtigen Märkten willig billiger, aber es zeigte 
sich doch andererseits ein soweit überwiegender Begehr, dass die 
Jourse sich merklich befestigten, ohne den gestrigen Stand wieder er- 
langen zu können, vielmehr schloss August 2¾ M., spätere Sichten 
1% —2 M. niedriger. — Von loco Roggen kamen die stärkeren 
1 Offerten, namentlich die besseren Gattungen, zu festen Preisen leicht 


unter, so dass es zu lebhaftem Umsatz kam. Dieses stärkere Angebot 
machte auch die Abgeber für August gefügiger, während für die an- 


I 
IE 
| 


| nahen Terminen durch Deckungen circa 1 M. anziehend, Schluss ab- 


[= 


f Posen, 27. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 73,00, 70er 53,00. 
| _— Tendenz: Fester. — Wetter: Schön, 
Hamburg, 27. Aug., 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffeemarkt. (Tele- 
| gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per September 
8½, per December 683/4, per März 1892 66½. — Tendenz: Matt. 
Hamburg: 27. Aug., 6 Uhr 58 Min. Nachm, Kaffoemarkt. Good 
average Santos per August 788/4, per Septbr. 681/,, per Decbr. 66½, per 
Marz 66 ¼½. Ruhig. 5 
2 Gavre. 27. Aug., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
jurger Firma Peımann Ziegler und Co.) Kaffee Good average 
Bantoe per September 97,25, per December 85,—, per März 82,25. — 
endenz: Schwach. 5 
Amsterdam. 27. Aug. Java-Kaffeo good ordinary 59½. 
Hamburg, 27. Aug.. 7 Uhr 25 Minuten Nachm Zuokormarkt. 
fTelegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
Mockraner in Breslau.] August 13,35, September 13,22½, October- 
scember 12571, Januar-März 1892 12,75, Mai 13,05. — Stetig. 
 Miagdeburg, 27. Aug. Zuokerbörge. (Orig.-Telegr. d. Bresl, Ztg.) 


Br 26. Aug. 27. Aug. 
Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack)..... 18.20-18.45 18,20—18,45 
Rendement Basis 88 pCt. do, ss... | 17,20—17.70 = 


Nachproducte Basis 75 pt. do ER 
Brod-Rafflnade ff. (excl. Fass) . | 28,50—29,00 28.50 --29,00 
Brod-Raffinade f. do. REAL 28,25 28.25 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass) 28.75 28.75 
Gem. Melis I. (incl, Fase) 27,00 — 27,50 27,00 — 27,50 


j 13.50—15.00 13.50—-15,00 


Bi 


Tendenz: Rohzucker ruhig, 

Termine: August 13,35, September 13,20, October 12,77½, October- 
December 12,65, Januar-März 12,80. Schwach. 

Paris. 27. August, Nachm. Znokerbörse, Anfang. Rohzucke 
ruhig, 88% loco 36,50, weisser Zucker matt, per August 36,621/g! 
per Septbr. 36,621/,, per Octbr-Januar 35,37!/,, per Januar-April 35,87 ½. 

Faris, 27. Aug., Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 380, 
ruhig, loco 36,50, weisser Zucker fest, per August 36,87½, per Sep- 
tember 36,87½, per Octbr.-Januar 35,50, per Januar-April 36. 

London. 27. August. Zuokerbörse. 960% Java-Zucker loco 15, 
ruhig stetig, Rüben-Rohzucker loco 13%, ruhig stetig. 

Hamburg, 27. August. Petroleum. Ruhig. Standard white loco 
6,35 Br., Septbr.-December 6,45 Br. 

Bremen. 27. Aug. Petroleum. Ruhig. Loco 6,10 M. Br. 

Antwerpen. 27. Aug., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Sehinssbericht.i Raffinirtes Type weiss loco 15% bz. u. Br., per Aug. 
15 ¼ Br., September-December 16 Br. — Ruhig. 

Amsterdam, 27. Aug. Bancaziıın 551,. 

London, 27. Aug., Nachm. 1 Uhr 56 Min. Kupfer, Chili bars 
good ordinary brands 52 Lstr., 17 sh. 6 d. — Zinn (straits) 92 Lstr. 5 sh. 
— Zink 23 Lstr. 10 sh. — Blei 12 Lstr. 2 sh 6 d. — Rohelsen 
mixed numbers warrants 47 sh 3 d. 

Glasgow, 27. August. Roheisen. 26. Aug. | 27. August. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 47 sh. 47 sh. 

Leipzig, 27. Aug. Kämmlingsauction. Gute Betheiligung. Feine 
australische Wolle unverändert, australische mittel und Buenos-Ayres 
mittel fünf Pfennige, fehlerhafte australische und Buenos-Ayres zehn 
bis fünfzehn Pfennige billiger als in der Juni-Auction. Von 399000 Kilo 
wurden 265000 verkauft. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 27. August. [Amtliche Seluss course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 26. 27. 
ie 1 N 26. 27. [Tarnow. St.-Pr.-Act. 42 — 42 50 
aliz.Carl-Ludw.ult. 88 -- inländisch ds. 
Gotthardt-Bahn ult. 125 100125 60 p. 2 40 105 50 105 75 


Lübeck-Büchen . . . 146 75146 25] do. d 3½0% 97 60! 97 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 108 75 108 70 do. 2 300 83 60 83 70 
Marienburger 52 10| 52 70 Neue do. 3% 83 40 83 70 
Mittelmeerbahn .... 90 90 90 — Preuss. 4% Cons. Anl. 105 30105 30 
Ostpreuss. St.-Act. 72 80| 72 50 do. 3½% do. 97 60 97 75 
Warschau- Wien. . . 199 — 201 — do. 30% do. 83 70| 84 — 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.- Anl. de 55 169 75 168 50 


Breslau- Warschau.. 47 25 47 20 Posener Pfandbr. 4% 101 10101 10 

.  Bank-Actien, do. do. 3Y 94 30 94 30 
Bresl.Discontobank. 93 20| 93 20 Schl.31/,0/, Pfdbr.L.A 95 50, 95 40 
do. Wechslerbank. 96 — 95 60 do. Rentenbriefe . 101 40|101 40 


Deutsche Bank..... 141 —1142 — 
i i Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Dise.-Command. ult. 168 —1168 = Oberschl.3½% Lit. E. 6 20 


Oest. Cred.-Anst. ult. 147 20147 
Schles. Bankverein, 110 801110 90 Ausländische Fonds. 
industrie- Gesellschaften. Egypter 4% . 96 70 

Archimedes ....... 105 —!106 — f Italienische Rente. 89 70 
Bismarckhütte ....» 127 — 126 — | do. Eisenb.-Oblig. 54 —| 53 70 
Bochum.Gussstahl.. 111 501110 90 Mexikaner 1890er.. 82 70 83 — 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. — —| — — Oest. 4% Goldrente 95 50 95 30 

do.Eisenb.Wagenb. 157 25 156 30| do. 4½%% Papier, — —| — — 

do. Pferdebahn .. 132 75'132 75 do. 4½% Silberr. 77 40 

do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinen. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. (Lüders) —-— — 
Hofm. Waggonfabrik 157 20157 — 
Kattow. Bergbau-A. 120 10119 80 
Kramsta Leinen-Ind. 119 20119 50 
Mürkisch-Westfll... 230 —|280 50] do: re 
Nobel Dyn. Fr. C. uit. 131 25.131 25 Ung. 4% Golärente 
Nordd. Lloyd ult... do. Papierrente.. 86 30 

Banknoten. 


Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisenb.-Bed. Oest. Bankn. 100 Fl. 171 95172 25 
do. Eisen - Ind. Russ. Bankn. 100 SR. 204 30206 — 
do. Portl.-Cem.. Wechsel, 
Amsterdam - ST. — — 168 20 


Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 41 — London 1 Lstrl. 8 7. — —| % 32 
do. 1 3M. — —|20 8 


Schlesischer Cement 116 — 115 — „ 8 
Paris 100 Frcs. 8 T. — — 5 
171 80| 172 15 


do. Dampf.-Comp. 78 30 
do. Feuerversich.. Wien 100 Fl. ST. 
do. 100 Fl. 2 M. 170 75 171 50 
203 50 205 30 


— — 


96 50 
89 50 


do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 63 90 
do. Liqu.-Pfandbr. — — 
Rum. 5 amortisable 97 60 97 60 
do. 40% von 1890 83 25| 83 20 
Russ. 1883er Rente . 
do. 1889er Anleihe 95 60) 95 60 
I do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 96 — 
do. Orient-Anl. II. 6 


86 20 


57 50/ 58 40 
119 50119 50 
90 25 90 25 


do. Zinkh. St.-Act. 200 10201 70 

do. St.-Pr.-A. 200 — 201 70 Warschaul00OSRST. 
Privat-Discont 30% 

Berlin, 27. August, 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Börse vom Beginn bis zum Schluss bei vor- 

herrschender Deckungs- und Kauflust fest; vorübergehend drückte die 

Mattigkeit der italienischen Rente auf einen Artikel der „Times“. 


Schluss fest. Serips 83, 75. September - Course. 
Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 
Berl. Handelsges. ult, 127 75128 50 Ostpr. Südb.-Aet. ult. 72 62 72 75 
Disc.-Command. ult. 167 75/168 62 Drtm.Union$t.Pr.ult. 64 87 64 75 
Oesterr. Credit .ult. 146 25147 87 | Franzosen ult. 118 750119 87 
Laurahütte ..... ult. 114 25114 50 | Galizier .......- ult. 88 —| 83 75 
Warschau-Wien .ult. 198 50/261 — Italiener ult. 89 75| 89 62 
Harpener....... ult. 181 12|181 25 Lombarden .. . ulf. 42 —| 43 62 
Bochumer ...... ult. 111 250110 75 Türkenioose ....ult. 62 50 62 10 
Dresdener Bank ult. 129 75130 50 | Donnersmarckh..uit. 74 20) 74 40 
Hiber nia ult, 151 12151 12] Russ. Banknoten ult. 204 — 204 25 
Dux-Bodenbach..ult. 216 25217 75 Ungar. Goldrente ult, 88 60 88 75 
Gelsenkirchen... ult. 150 371150 25 Marienb.-Mlawkault. 51 877 52 — 
»erlin, 27. August. [Schluss bericht.) 
Cours vom 26.27. Cours vom 26. 27. 
Weizen p. 1000 Kg. } Rüböl ver 1000 Kg. | 
Befestigt. | Besser, | 
August 249 75,246 75] September-October 60 40 61 -~ 
Septbr.-Oetbr. . 239 — 237 75 April-Mai 61 40 61 60 
Octbr.-Novbr. ... 235 — 233 — | 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Befestigt. per- 10 000 L.- pot. 
August a 2a. 250 — 248 — Befestigt. 
Septbr.-Oetbr. .. . 240 25 240 25 Loco . . 70er 54 50 54 90 
Octbr.-Novbr. ... 234 50 235 50] Aug.-Septbr.. 70 er 54 80 55 40 
Hafer per 1000 Kg. j Septpr.-Öct. . 70er 51 90! 51 30 
August 171 — 172 75 Octbr.-Nybr.. 70 er 51 40| 50 80 
Septbr.-Octbr..... 158 25 158 50] Loco. . 50er — — l — — 


Stettim, 27. August — Uhr — Min, 
Cours vom 26 27. Cours vom 36. 27. 
Weizen p. 1000 Kg | Rüböl pr. 100 Kgr. 

Fester. Unverändert. 
August... — —[— 1 August 61 — 61 — 
Septbr.-Octbr. ... 232 — 233 — ] September-Octbr. 61 —| 61 -- 

Spiritus 
Roggenp. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 

Fester. oo 30 2 
August 245 280 — Loco........ 70 er 52 80| 52 80 
Septbr.-Oetbr. .. 233 — 235 — ] Aug.-Septbr.. 70 er 52 50 52 

Petroleum loco 1085| 10 85] Septbr.-Oct. 70er 50 30 50 30 


Neueste Anleihe 1877 
Lombarden —, ~ 


Schluss- Course,] 


Paris, 27. August. 3% Rente 95, 42½. 
105, 10. Italiener 90, 20. Staatsbahn 608, 75. 
Egypter 486, 5 Behauptet. 

aris, 27. August, Nachmittags 3 Uhr, 
Behauptet. 5 x 

Cours vom 26, 27. Cours vom 26. | 27. 
3 proc. Rente 95 40 95 45 Türken neue cons. 18 57 18 57 
Neue Anl. v. 1886. — — f Türkische Loose... 
proc. Anl. v. 1872 105 10 105 05 Golärente, österr. 
Ital. 5proc. Rente.. 90 40 90 20 do. EN 
Oesterr. St.-E.-A... 603 75 607 50 Egyvter. ......... 486 56|486 25 
Lombard. Eisenb.A. 220 — 230 — [Compt. d'Ese. neue, 551 — 552 — 

Frankfurt a. M., 27. August. Mittags. Credit-Actien 235, — 
Staatsbahn 237. 87. Galizier —, —. Ung. Goldrente 88, 70. Egypter 
96, 50; Laurahütte 110, 50. Fest. 2 


50 Heinrich, 1 M. — 


London, 27. August. Consols von 1889 September 95, 87. Russen 
Ser. II. 96, —. Egypter 96, —. Regen. 

London, 27. Aug., Nachm. 4 Unr — Min. [Echluss-Conrse.] 
Platzdiscont 1% pCt. Ruhig. 


Cours vom 26 | 27. Cours vom 26. 27. 

29% proc. Consois .. 95 15 95 13 Silberrente 77 — 
Preussische Consols 104 — 104 — Ungar. Golde. 88 
Ital. öproc. Rente... 893, 89% [Berlin . 20 55 
Lombar den 85/ | 9½ Hamburg. s... — 20 55 
40% Russ. II. Ser. 1889 96¼ | 961/, Frankfurt a. M..... — — 20 55 
Silber e ra 45.03| 45 630 Wien — u 98%, 
Türk. Anl., convert 18% [18% [Paris . — 25 48% 
Unifieirte Egypter.. 96½ | 96½ | Petersburg ..... —. — — 23% 

Bankeingang 284 000 Pfd. Sterl. 

Wien, 27. August. [Schluss- Course,] Schwächer. 

Cours vom 26. 27. ours vom 26. 27. 
Credit-Actien . 272 — 272 62 Mark noten 58 05] 57 85 
St.-Eis.-A.-Cert. 275 25 276 25 4% ung. Goldrente 103 15103 10 
Lomb. Eisenb.. 96 — 99 50 Silberrente ........ 90 25| 90 40 
Galizier 205 50 205 50 [London 118 10/117 75 
Napoleonsdor. 9 40½ 9 37 Ungar. Papierrente 100 40 100 30 


Hamburg. 27. Aug. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 


ruhig, 245—260 nom. — Roggen ruhig, neuer 250—270, russischer 


ruhig, 215—230 nom. — Rüböl ruhig, loce 63. — Spiritus schwach, per 
Aug.-Sept. 39½, per Septbr.-Octbr. 39/8, per Oetbr.-November 393/4, per 
November-December 391/,. — Wetter: Prachtvollst. 

Köln. 27. Aug. (Getreidemarkt.) (Seniussbericht.) Weizen per 
November 22, 90, per März 21, 90. Roggen per November 24, 40, per 
März 23,40. Rüböl per October 63, 90, per Mai 63, 90 Hafer loco 16, 50. 

Paris, 27. Aug. [Getreiaemarkt.) (Schlussbericht), Weizen 
weichend, per August 27, 90, per September 28, 20, per Septbr.-Deebr. 
28. 60, per November - Februar 29, —. — Mehl weichend, der August 
63, 20, per September 63, 90, per September-December 64, 10, ver 
November-Februar 64, 50. — Rüböl weichend, per August 74, 25, ver 
September 74, 25, per September-December 74, 75, per Januar-April 
76, 75. — Spiritus weichend, per Aug. 38, 00, per September 38, 00. per 
September-December 38, 75, per Januar-April 39, 50. — Wetter schön. 

Amsterdam, 27. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per November 283, per März 293. Roggen loco —, per October 255, 
per März 254. 


Kiverpoel. 27. Aug. (Banmwolle.: (Schluss.) Umsatz 12 000 


Ballen, davon für Speculation und Export 800 Ball. Fester. Ameri- 
kaner the höher. 
Abendhöärsen. 
Frankfurs m. M., 27. Aug, 7 Uhr 10 Min. Abde. Oredit-Aetien 


235,62, Staatsbahn 238,37, Lombarden 89½, Mainzer —,—, Laura 110,70, 
Ungar. Goldrente 88,90, Egypter —,—, Türkenloose —,—, Türken 
—,—, Commandit 168,70. — Fest. 

Hamburg, 27. Aug., 8 Uhr 12 Min. Abends. Oreditactien 235,30, 
Franzosen 596,50, Lombarden 214.50, Ostpreussen 73,00, Lübeck-Büchener 
146,00. Disconto- Gesellschaft 168,50, Deutsche Bank —,—, Laurahutte 
109,10, Packetfahrt 100,50, Nobel Dynamit Trust 125,20, Russ. Noten 
204,25. — Tendenz: Behauptet. 


Schifffahrtsnachrichten. 

* Odersohlfffahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell. 
schaft. (Schifffahrts-Bericht vom 19. bis 25. August 1891.) 1) Einge- 
troffen am 19: Dampfer Henriette mit Sr. Eisermann Abbrände ab 
Stettin, Brandes Güter ab Magdeburg, 3 leere ab Brieskow; am 20. 
Dampfer Hartlieb mit Strl. Hahn, Galley, Hering und Gramsch Güter 
ab Stettin; am 22. Dampfer Schönfelder mit 4 Fahrzeugen mit Bau- 
materialien nach Cosel und 4 Prähme; am 23: Dampfer Löbel mit Strl, 
Pschichholz Güter, Henschel Roheisen und Träger, Paul Koy Zinkerz 


ab Stettin, 2 leere ab Frankfurt. — 2) Abgeschwommen obige. 


Dampfer nach Stettin, Frankfurt und Cosel mit 12 Fahrzeugen und 
46 800 Ctr. nach Oderstationen und 8 Fahrzeuge mit 23600 Ctr. nach 


Berlin u. Hamburg. — DE rwartet werden: Dampfer Löwe mit Strl. 
Tolg: e 
ud. 


jüter ab burg; Dampfer Anna mit Strk 
Lange Güter, Carl Schulz ; 


5 f bel Superphosphat ab Stettin, 
2 leere ab Cüstrin, Strl. Koschenz Güter ab Hamburg, Honschke Güter 


ab Berlin; Dampfer Cüstrin mit 5 Baukähnen ab Fürs:enberg für Cosel; 
Dampfer Prinz Carl mit Strl. Riediger Güter, Malke Superphosphat ab 
Stettin, 1 leeres ab Cüstrin, 2 leere ab Berlin, Sr. Ziche Güter ab 
Magdeburg. 


Vom Staudesamte. 26./27. Auguſt. 
A Aufgebote: 

Sbandesamt I. Siewezynski, Fedor, Kaufm., kath., Langegaſſe 42, 
Henſchel, Elifabeth, ev., Taſchenſtr. 24. — Golombek, Franz, Zuſchneider, 
katb, Berliner Chauſſee, „Morgenſonne“, Ueberſcheer, Marie, ev., 
Pöpelwitz. — Heubach, Hermann, Kaufmann, ev., München, Schneider, 


Eliſabeth, kath., Meſſergaſſe 25. — Berger, Auguft, Hausdiener, en, 


Meſſergaſſe 31, Gloger, Agnes, kath., Mouritiusſtr. 21. — Blaſek, 
Wilhelm, Kutſcher, ev., Neue Gaſſe 11, Göbel, Pauline, geb. Mündel, 
ev., ebenda. — Piſchel, Hermann, Schuhmachermeiſter, kath., Poſener⸗ 
ſtraße, „Stadt Weißenburg“, Welzel, Caroline, fath, ebenda. — 
Benih, August, Muſiklebrer, ev., Neue Taſchenſtr. 11, Nitzſche, Ida, 
er., Albrechtsſtr. 18. — Peter, Auguſtin, Schloſſer, kath., Brunnenſtr. 23, 
Jockiſch, Anna, kath., Ring 24. — Lincke, Philipp, Eiſenbahnzeichner, 
ev., Friedrich⸗Carlſtr. 22, Stilch, Bertha, ev., Gartenſtr. 37. — Horn, 
a ER Nangirer, eb.⸗ luth., Elſaſſerſtr. 9, Weiß, Emilie, ev. ⸗luth., 

Standesamt II. Otto, Auguft, Kellner, kath., Kloſterſtr. 90 a, Fuchs, 
sanm ev., Thiergartenſtraße 72. 

i Standesamt III. Land, Paul, Gaſtwirth, ev., Lichtenwaldau, Langer, 

55 ha, kath., Dlücherſtr. 14a. — Gans, Auguſt, Kaufmann, kath., 

en mbeir 2, Bellenbaum, Martha, kath., Bartſchſtr. 3. — Laſche, 

de ne) An enter, kath., Kl. Scheitnigerſtr. 43, Hilbich, Maria, kath., 

aem en, ed ee Ca Wenn e Ban. 

3 Ei Ster, Carl, Wurſtmacher, ev., Bahnhofſtr. 28, 
Jedzig, Agnes, ev., Roſenthalerſtraße 7. i a 

Sterbefät:e: 

Standesamt I. Deng, Feſeda, T. d. Arbeiters Carl, 9 M. — Neiz 
mann, Baul, Schneibergefehe 57 f. 2 Hübner genannt Weiß, Paul, 
ehem. Brennerei-Verwalter, 34 J. — Weihrauch, Roſa, T. d. Fleiſchers 
Otto, E Ernſt, S. d. Maurers Carl, 1 M. — Belitz, 
Clara, M. rbeiters Albert, 6 W. — Nitichke, Walter, S. d. Tiſchlers 
Paul, „ N. = Paeh, Kuno, Ober⸗Primaner, 16 J. — Gruſchka, 
Paul, S. d. Locomotzoheizers Felix, 6 M. — Pavpuch, Carl, Geſchäſts⸗ 
Reiſender, 44 J. — Nagel, Alfred, ©. d. Diſchlers Johannes, 9 M. — 
Badele, Chriſtiane, geb. Reichelt, Arbeiterfrau, 34 J. — Aßmann, Erich, 
S. d. Kunſtgärmers Eruſt, 5 W. — Schumann, Arthur, S. d. Maſchinen⸗ 
a Hermann, 7 W. — Zirpel, Gertrud, T. d. Ofenſetzers Wilhelm, 
3 ahre. 

Standesamt II. Haucke, Albert, Buchhalter, 27 J. — Koſinski 
Edmund, S. d. Arbeiters Johann, 5 M. — Chu um; rn des 
Schloſſers Gufan, 4 J. — Mehrer, Willy, S. d. Klempnermeiſters 
Paul, J. — Fianke, Wilhelm, S. d. Arbeiters Hermann, 20 St. — 
Kölbel, Agnes, geb. Heinrich, Bremſerfrau, 34 J. — Blümel, Hermann, 
S. d. Arbeiters Paul, 4 M. — Dr. Krocker, Hermann, Geh. Sanitäts⸗ 
rath, 80 J. — Weiß, Mar, S. d. Arbeiters Johann, 8 M. — Meihof, 
Johanna, geb. Adam, Buchhalterfrau, 30 J. — Pirlich, Martha, Tochter 
des Maurers Gottlieb, 2 M. — Mother, Ida, T. d. Schmieds Paul, 
3 M. — Wieczorkowski, Oscar, Tapezierer, 38 J. — Kuhnert, Agnes, 
T. d. Böttchers Auguſt, 3 J. — Sch Arthur, S. d. Hautboiſten 
eidel, Willy, S. d. Stellmachers Guſtav, 10 W. 
Standesamt III. Dombrowsky, Paul, S. d. Schneiders Auguſt, 
8 M. — Hübner, Friedrich, Barbier, 47 J. — Jubelt, Wilhelm, Gold⸗ 
arbeiterlehtling, 15 J. — Bartſch, Clara, T. d. Steueraufſehers Joſef, 
6 3. — Anders, Clara, T. d. Buchbinders Paul, 5 M. — Daum, 
Adolf, S. d. Brauers Adolf, 1 J. — Greulich, Balthaſar, Steuer⸗ 
beamter, 61 J. — Günther, Emil, S. d. Droſchkenbeſitzers Emil, 16 W. 
— Sigoſch, Martha, T. d. Zimmermanns Paul, 8 M. — Mattern, 
Elifabeth, T. d. Tiſchlers Eugen, 8S M. — Wenzig, Joſefa, geb. Raffeck, 
Schneidermeiſterswittwe, 74 J. — Biewald, Selma, T. d. Arbeiters 
Ernſt, 3 M. — Klemm, Caroline, Hoſpitalitin, 62 J. — Noezinsty, 
Anna, T. d. Arbeiters Carl, 1 J. — Kaden, Clara, T. d. Uhrmachers 
Wilhelm, 5 M. — Stanke, Carl, S. d. Schmieds Carl, 7 M. — 
Schneider, Mar, S. d. Handelsmanns Alfons, 11 W. — Pallaſchke, 
Gottlieb, Arbeiter, 31 J. — Weber, Anton, Schuhmacher, 55 J. — 
Micknaß, Paul, S. d. Hilfsweichenſtellers Ernſt, 5 W. — Wilde, 
Joſef, S. d. Arbeiters Joſef, 3 M. 


u un Dr — n 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Else mit dem 
Kaufmann Hern Max Mosesmann in Berlin beehren 
wir uns ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, 28. August 1891. [3121] 


Jakob Brinnitzer und Frau 
Lydian, geb. Cohn. 


Corsets, Corsets. 


Grossor Ausverkauf zurückgesetzter Corsets. 
Nur bis zum 15. September 


verkaufe ich die durch bedeutende Ueberproduction ſich angehäuften [842] 


ca. 1000 Dutzend Corsets 


W zu Spottpreisen. f 
Corſets, die früher Mk. 7,50 koſteten, werden zu Mk. 5,00, 
die früher Mk. 6,00 für Mk. 4,00 u. ſ. w. verkauft. 


k RE Als Verlobte empfehlen ſich: 3 
Die Verlobung meiner Elifabeth Moſer, 


älteſten 3 zu mi Reinhard Gaedike, 
errn Heinrich Seligſohn nr 2 
815 Samotſchin Pede ich Berlin, im Auguſt 1891. (2112 


mich ergebenſt anzuzeigen. 
Kempen (Poſen), 


Durch die Geburt eines munteren 


im Auguſt 1891. Jungen wurden hocherfreut 
Flora Krolit, Bernh. Lomuitz und Frau, Wi d v eka $ 
[3116) geb. Gaertner. [845] geb. Köppler. tEDErTDEr a ern 
PERT aR Königshütte OS., d. 26. Aug. 1891. 
Als Verlobte empfehlen fih: ee bietet ſich die günftige Gelegenheit, elegant ſitzende und haltbare Corſets 


Freon E Ali. 


„ jetziger Preis 3,50 Mart in zu enorm billigen Preiſen zu erſtehen. 


Sophie Krolik, Diegläduhe Geburten K 5 
Heinrich Seligfohn. zeigen bocherfreur an [A24] ſchwarz und grau. Jeder Veſuch meines Etabliſſements macht ſich von ſelbſt bezahlt. 
Kempen. Samotſchin. Guido Sauer ar Frau en 


a % Eliſe, geb. Thiele. 
x — BEN den 25. Ernie 1891. 


Arnold Obersky, Corset-Fahrik, 
Sreslau, Ning 3 11 u. Ohlauerſtraße 74. 


Stein & Eosiowsky. wsk v. r. Mittelhaus” 


7s nabenſchule, 
. Zoologiſcher Garteng 5 (Höhere Kngbenſchule, 
Heute Freitag: Concert. Auf. 4 uhr.“ 


Unser heissgeliebter hoffnungsvoller drittältester Sohn 


Kuno Paech, Oberprimaner, 


ist nach zweiwöchentlichem schweren Leiden heute früh gegen 
ein Uhr, acht Tage vor seinem siebzehnten Geburtstage, heim- 
gegangen. 

Dies zeigen tieferschüttert mit der Bitte um stille Theil- 


ele Sommer- Theater, 
Freitag: WE 


Der Bettelstudent. 


3 Sonnabend: FE 
J Benefiz für Felix Stegemann., 


Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 11—1 Uhr. Dr. K. Mittelhaus. 


nahme an Neu einſtudirt: „ . 
Dr. Johannes Paech, i . D : 

Director des Gymnasiums zu St. Elisabet, Don Cesar 2141 Verband reiſender Kaufleute Derida, Trewendt’s Kalender 
und Frau Anna, geb. Schaubert. Liebi ch’s Morgen: Dampferfahrt nach Maſſelwitz. 3110 1892. ; 


Breslau, den 27. August 1891. [841] Ei er we abe = zen An ke kein 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 29. d. M., Nach- 


Trewendt's 


Volkskalender 


Etablissement. 


Täglich: Im . bei H. Schwantes in Schrimm erſcheint 


mittags 3 Uhr, auf dem Magdalenenkirchhofe (Lehmgruben) statt. 
=| rofes Concert Mirha 48. Belle 
2 ildſchaden geſeß, wie vielen ue ben Sent und 
bearbeitet von Amtsrichter Nerger“) in Schrimm. zahlreichen in den Text ge⸗ 
Waldenburger Berg-Enpelle Das Buch ift von dem kauf agbreättic on Gebiet bekannt ge⸗ drückten Illuſtrationen, 
Heute Leiden unser theurer f jag ich 9 
eute verschied nach langen schweren in Uniform wordenen Verfaſſer an der Hand der Geſetzes⸗Materialien und der Beiträgen 
Gatte, Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Particulier, unter gg ihres are einschlägigen Rechtſprechung der höchſten Gerichtshöfe jo ein- : von Wilibald Alexis, 
frühere Weinkaufmann 1 s 11 8 15 Oni gehend und reichlich commentirt, daß sich feine Anschaffung . A. von Freydorf, 
nrang Ir. der Jägerwelt und den hauptbetheiligten Behörden (Landrath, Paul Landeck, Otto Linke, 


Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 


Kreisausſchuß, Gerichte, Amtsvorſteher, Diſtrikts⸗Commiſſar, H. Nagell von Brawe, 


Edmund Haber, 


im Alter von 69 Jahren. 


Vorverkauf in den durch Placate Gemeindebehörde) ſehr empfieblt. 2020 
kenntlichen Verkaufsſtellen. : 
Preis 2,80 Mk. A. . $ C. Walther 
1 „) Von demſelben Verfaſſer erſchienen: Arreſt und Vormerkung, 


Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, statt besonderer f ive noch bis incl. L September ]] 1883, 240 M. Handbuch für Verwaltüngsbegmte, 1884, 15 M. Tabellen, wien, Anekdoten ꝛc. 


| Th. Nöthig, 9. Ort, 
UF bre Gültigkeit. J Sori- und Jagdſchut, 1889, 3,75 Mk. Wildschaden, 1890, 3 M. |MIE Cleg. karton. 1 M, 
Die trauernden Hinterbliebenen. Ka a N S a ae a aa EUER 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


victoria-Theater % u. m 4, 8. 80 bc 
en 
Breslau, Berlin, Baden-Baden, den 27. August 1891. (Simmenauer Garten). 
Die Beerdigung findet statt Sonntag, den 30. d. Mts., Nach- 


ee peti Trewendt’s 
mittag 3 Uhr, von der Leichenhalle des Friedhofes zu St. Maria- 


Gaftfpiel der preisgefrönten Hauskalender 
Magdalena. ne, 


Schönheit von Spaa, Frau 
5. Jahrga 
Mit dem Bil e 


„Die erſten Schwalben“ 


Sr in Farbendruck 
und vielen in den Gert gedruckten 


A Ein Führer durch die Stadt | 10. Aun. 
res al. für Einheimische und Fremde. 

Von Director Dr. H. Luchs, Preis 

überarbeitet von Martin Zimmer. 1 Mk 

Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Betiy 
Stuckart 


in einer Serie bioplaſtiſcher Bilder. 
Ferner Auftreten der Gladiatoren 


id Kettenſprenger 
3 G 0 ider R; Specinlität für Drabt⸗, Wildpark⸗ und Gartenzäune, Thore, Thüren, 
edruder asso, Laubengänge, Balcongitter, Pavillons, Gewächs⸗, Faſanen⸗ und Geflügel 
1 [2056] ſowie des PEN; ſämmtl. Drahtgitter zu Sand: u. Kohlen⸗Erdwürfen aus 2,8 mm 
geſammten Künſtler⸗Perſonals. bis 7,6 mm Draht⸗Eiſen⸗ Conſtruction, ſowie ornamentale Schmiedearbeiten 
5 Senſationelles Programm. jeden Genres empfiehlt in gediegenſter Ausführung billigſt 
Aufang S Uhr. Eintritt 60 Pf. __Th. Prokowski, Breslau, Gräbſchnerſtraßſe Nr. 37. 


Gestern Nachmittag 1½ Uhr verschied nach langem schweren 
Leiden unsere geliebte Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Anna Klupſch, geb. Steinbrückner, 


im vollendeten 44. Lebensjahre. [1441] 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, den 26. August 1891. 


5 Alufrationen. 
Karton. und mit gutem Schreib: 
papier durchſchoſſen 50 Pf. 


Bureau⸗u. Kontor⸗Kalender 
in bekannter Ausſtattung, ferner 
Etui⸗Kalender, roh und aufge- g 
zogen. Brieftaſchenkalender 
un E A 


1 Vorrätig i in $ 
i er ei! ; 


Beginn des Gottesdienſtes 


9 a 


in den beiden Gemeinde- Synagogen: 5 5 © 
Freitag, d. 28. Aug., Abds. 7 Uhr. | ee Letzte Woche! 2 A = 
eee 6.29. Aug. Mrz. 915 r PESES, en]; * Ba bald Hat in Brelo ein Wa 
wa, den Wochentagen; il = we Vorführung Pe JET a 
i 5 ni 
s ST 6 Uhr, Abends 7 Ur. 5 — TA beider FAA AD. >. Weih: 
N — =| | Löwen- Gruppen, | 
— Prinz als Aunſtreiter und 
i = die Löwen im chiffs-Carouſſel. 
B 11 W: — s Nón plus ultra. - - = —— 
reslauer? Anfang 7 Uhr. 5 Entree 75 Pf., Zr 2 
Zeitung. | J ||: ee eee 0 ar 1 Gustav Bild, Fabrikgeſchäftf Eu kg 
a Fahrpläne sämmtlicher @ & 8 e ? (Inhaber: Hermann Bid) 110451 5 $ (Verlag gen Pier. Ze 275 Nachf., 
Se ee 8 8. 45 Zelkgarten. 4 5 — a Bezirk Breslau, . Preis 1 Mh. ma H 
sonderzüge. — Schles. Rund- ® 9 eee 1 5 g á a , i à , Sidet Be eaen feit feinem $ 
reiken. enen | i 0 4 Großes Concert 95 à Í ende von Gremplaren abpeiept en A 
karten und Sommerkarten.— BE A ® v. d. Capell Muſikdirectors 8 ber Hereatypice S a N jent und S 
Einige wichtige Postenkurse. $ Ẹ —— #103 @ 1 8 des u 15 or‘ 2 
— Breslauer Strassenbahn. — $ 4150 200 260 Gr. Inhalt ME É It 5 Anfang 7%, s ich. $ 2222 HETT ug weh 
N : 2 -E — > 
= Preis 10 PI. =f ns 816 et Heer 10 Pf., a empfiehlt bei jolideſter Ausführung zu billigſten Preiſen: Nei 
Zu beziehen durch alle Buch- Ea neue Apparate in Aus- fH] = — — 3 Drahtzäune zur Umzäunung von Wildparks, Hühnerhöfen, eite ze Synagoge 
pe dlungen, Papierhandlungen, 9 | É o g 2 R . bdt Gärten ꝛc., Durchwürfe, Schutzgitter, Bolidren, Drahtgeflechte eine Herren-, D. 2; u. Franenſtelle 
Oolporteure und direct von der . | 1 aller Art, Div auch n 5 jeden Genres. Empore I, Abth. N N. T we + Ab⸗ 
5 Erponition der Bres. 3 x 16.—, 13.—, 10.— 4 = ; F 1 2 iii DUINN 2 4 lebens des Beitkers bald 9 
— . ; TULEE en, aies Ehweidriner: 
— j t .franoo. RA m G) ia = „een: 2 . z 
ig Al ie e Das neue AE iel ten M ff ſtraße 27, 1, Vorm. von 9—12 Uhr. 
| F zer Ole 2 ern, 4 E er, Ich reflectire auf einen guten 
A TE > ＋ 3 Einkommen vollſtändig renovirt, empfiehlt ſie Gabeln, Löffel, Frauen- u Mäunerſitz 
Mehrere Tauſend Rollen ii einf. bis feinſt. empf. > 
Fi ſteuergeſetz 


den e 9 
Tapeten, bisher im Preiſe von 45 F 2 Traut Herren Reiſenden. 


d r 
rautvetter, P. Langosch, e 


bis 70 Pl. felen wir, um fonen | vom 24. Juni 1891. 

ue dale zum Bnonestanf. = 2 Bogen 8. 3 Da Reena a, H. Roth, 

P Dufter U Preis 10 Pfg. Junge Leute find feine Benfton . 1: Nicolaiſtraße 48. — Tanensienpfag 12. 
5 mit ſep. Zimmer Büttnerſtr. 34, 2: Kloſterſtraße 1A. DWaiſe, 21 J., Verm. 900,000 


u beziehen durch die ar :B 
v. resi. Ztg.“, Serrenttr 20. n, Ecke Reuſcheſtr. 3109] Mark, m. Kind, welch. adoptirt werd. 
muß, wünſcht fof. iu ane Ver⸗ 


Stein & Koslowsky. |ts no fr Sur 


Sackur 8 Jugendgottesd. -Synag. Sonne fir. 251. 
Junkernſtraße öin — ey ir. 5½, S u. Somen 4 nue Sa 
ſchrägüber Kißling. Vortr. An Wochtg. fr. 51/ u. Abds. 6 %. 


Die Ifraelit. Gemeinde Nen- 
ſtadt Oberſchl. ſucht für ihren 
erkrankten Cantor einen Ber- 
welchem das Vorbeten, 
Schlachten, Schofar und event. 
Ertheilen des Religions-Unter⸗ 
richts obliegt. 2135 

Bewerbungen mit Gehalts - Mn- 
ſprüchen erbet. an Hrn. Commerz.: 
Rath Fränkel. 


Empfohlene Hôtels. 


Azohon. „Hôtel zur kaiserlichen Krone“, Alexanderſtr. 34/36. Bef. Otto Hoyer, 
Augsburg. „Hötel zu den drei Mohren“. Direction: F. A. Hempel. 


„Hôtel Petersburger Hof“ mit Bädern. 
Baden-Baden. Altren. Hötel. Mäßige Preiſe. 
B li W „Grand Hôtel Bellevue.“ Beſitzer: Leopold Schwarz. 
er In „ (Potsdamerplatz 1.) 
B lin SW „Hôtel Habsburger Hof.“ Am Askaniſchen Platz. 
er o Nur Vorderzimmer. Aufzug. Elektr. Belendtung, 
B rlin „Der Kaiserhof“, am Wilbelmöplab. 
® a „Hôtel Continental“, Bahnhof Friedrichsſtraße. 
Berlin. „Hôtel Royal.“ Unter den Linden Nr. 3. Solide Preiſe. 
Berlin C „Hôtel Germania.“ Haus L Ranges, direct gegenüber 
» Bahnbof Alexanderplatz. 200 Zimmer, von 2 Mk. an. 
Bremen. „Hôtel Stadt Bremen.“ Bahnbofftr. 35. 


Constanz. „Hötel u. Pension Insel-Hötel am See.“ Herrliche 


Ausficht auf Bodenſee und Alpen. 


Zwangsverſteigerung. 


Montag, den 31. Auguſt cr., 
Vormittags 10 ½ Uhr, verſteigere 
ich Zollſtraße 44 (im „goldenen 
Lamm“) bierſelbſt: 

Eine Stroh⸗ u. Filzhutpreſſe 

(Reichspatent), eine gewöhn⸗ 

liche Stroh- u. Filzhntpreſſe, 


Dresden. „Hôtel du Nord.“ Nabe dem Hauptbahnhof. 6 amerikan. Strohhut Näh- 
„Grand Union Hôtel.“ Schönſte freieſte Lage am] maſchinen, 2 Fil aſchine 
Dr esden. Bismarckplatz. Unmittelbar am Böhm. Babnbof i on ‚age 1 a 
: 4 a circa 9 Dutzend Damen⸗Stroh 
Dresden. „Kaiser Wilhelm-Hötel.“ Nächſt Böhm. Bahnhof. 


hüte, 7 Stück Ziehſcheiben, 
eine Ladeneinrichtung (be⸗ 
ſtehend aus 3 Schränken mit 
Schiebethüren u. zwei Laden⸗ 
tiſchen), einen Waudſpiegel mit 
Unterſatz, 2 Rohrſtühle, gwer 
Firmeuſchilder, 4 Packet ver- 
ſchiedene Farben u. ſouſtige 
Gegeunſtäude 

gegen Baarzablung. [2148] 
Neiſſe, den 26. Auguſt 1891. 

Lerch, 
Gerichtsvollzieher. 

Auf hieſige, in belebter Gegend 

gut gelegene Grundſtücke werden 

eventl. per bald 183 


ca M. 9000,00 0 


als ſichere Hypothek 
geſucht. 


Ca. Mk. 60,000 u. Mk. 35,000.) 
Offerten unter H. 24 344 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau. 


gefucht. Hohe Zinſ., 
1000 N. poemak sart Gefl. 
Off. u. W. B. 33 Exped. d Bresl. Ztg. 


Villa in Halenſee bei Berlin, 
nahe Grunewald. 
Leidende Damen find. Penſion u. 
lieben. Pflege bei früb. Oberin einer 
Heilanſtalt. Gefl. Adr. an Rudolf 
Mojje, Poſen, sub 2839. [338] 


Mein in Ober⸗Ludwigsdorf, ½ 
Stunde von Görlitz belegenes, ſchönes 


„Hötel vier Jahreszeiten.“ 7 Minuten von Haupt: 
bahnböfen; am Markt. Altrenommirt! 


Dresden. 
„Hötel zum Goldenen Löwen“ Schö Lage. 

Eisenach. Sommer: und Winter- Penſion. Bei.: u — 
itannia-Hötel.“ G ü A 

Frankfurt a. „Bri a-Höte egenüber Haupt 


s babnhof. (Neu!) 
Genf. „Hôtel Metropole.“ Schönſte Lage. Mäßige Preiſe. 
Gottosborg i. Schl. „Pechtner’s Hôtel zum schwarzen Ross.“ 


Hötel St. Petersburg.“ Am Jungfernſti ud 
Hambur g. Alſterbafſin. Fabrſtaht m Jungfernſtieg u 


dannover. „Kasten’s Hôtel.“ Theaterplatz 8. 
Heringsdorf. ai Hötel.“ 


Köln. „Rheinischer Hof.“ Am Centralbahnbof, 

Dom. Beſitzer: C. P. Antweiler. 

Magdoburg. „Thüringer Hof“ gegenüber d. Bahnhof. Bej.: Wilh. Herbst. 

Misdro „Strand-Hötel“ und „Belvedere“. 130 Zimmer und 
y. 200 Betten. Vorzüglichſte Lage. Bef.: Heinr. Zerres. 

München. „Münchener Hor“ Beiiter: H. Mütter 

Poprad. Hôtel National“, am Babnbof.“) 

Bad Wildungen. „Hôtel zur Post.“*) 


gegerüber dem 
[1903] 


*) Hötelmagen zu allen Zügen am Bahnhof. 


[ D: Kochs Fleisch-Pepton. 
Das wirksamste aller Nährmittel für Kranke, 


Genesende, Magenleidende, Blutarme u. s. w. 


In der weichen Form (Porzellantöpfe und Blechdosen) 
pur ohne Zusatz, auf Brod gestrichen oder in Oblaten 
zu geniessen. 

In der festen Form (Tafeln und Pastillen) Kranken und 
Gesunden besonders auf Land- und Seereisen, Jagden, 


Manövern zu empfehlen. 
In der flüssigen Form (Dr. Kochs’ Pepton-Bonillon) Bauergut 
ch zur H einer wirklich nahrhaften ä mit ichn gebantem Wobnbaus und 


und als Zusatz zu Suppen, Gemüsen. Saucen u. 8. w. Garten, SI AR m gros; gute 
h Bodenklaffe, beabſichtige ich mit voller 
Ernte und dem geſammten lebenden 
und todten Inventar Verhältniſſe 
halber ſofort preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige bitte ich, ſich 
direct an mich zu wenden. [1902] 
Oswald Schulz, 
Görlitz, Brüderſtraße Nr. 1. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction Berlin. Die in Ober Ludwigsdorf, 
Für die Reubauten = Hauptwerkſtatt Breslau F follen öffentlich ver-|Y, Stunde von Görlitz gelegene 
dungen werden: berrſchaftliche Beſitzung 11881) 


too VIIIa Klemptnerarbeiten für die Schmiede, 7 vi 
er 7 „ u Ludirerei, „Katharinenhof „ 
IXa Glaſerarbeiten „ „ Schmiede, beſonders geeignet als Ruheſitz für 
u ER = — gr aee BIER re tame. 10 5 
tsunterlagen können für jedes Loos gegen poſtfreie Einfendung mit ſchönem, parkähnlichem Garten 
bon b DI. von unierem Bureau⸗Vorſteher Herrn Eichler bezogen wer⸗ und ca. 40 Morgen gutem Acker 
den und liegen im Zimmer 54 unſeres Verwaltungsgebäudes zur Einſichtf und Wieſen, beabſichtige ich mit 
aus. Angebote mit entſprechender Aufſchrift verſehen, find verſiegelt und vollſtändigem lebenden und todten 
beſtellgeldfrei an uns bis zum 3 Freitag, Zusi er 8 ur voller 8 ii E 
' mittags 1½, 12, 12½ Ubr, einzufenden. Zufchlagsfeift $ feften Preis von 55 000 Mark Im: 

11 75. 8 De [2119] ithubehaiber Bent, treihänbig zu 
Presl b 1891. verkaufen. Zu jeder weiteren Aus: 
ne kunft bin ich gern bereit. Oswald 


Siege ar aut: Schonkeit ae: Zeints z 


ROYAL THRIDAGE SEIFE 
e  VELOUTINE SEIFE 


29, cs Italiens. 20 haben in allen Parfumario- u.Colffsurgaschaften 


* 
" 


* S RENATE 


Seidenband⸗Geſchäft ſuchen ver 
ſofort eventuell ſpäter zwei mit der 


p. 1. October ein ehrliches, auſtänd. 
jüdiſch. Mädchen, das auch polniſch 


ſchriften, 


—————— — 2 —— 
Um a 


S 


Schelliische 25 Pig., 

1 40 „ 
usshechte 

Schleie 70 “ 

„ei Paul Neugebauer, 


Breslau, Ohlauerstrasse 46. 


BEE” Lehrling. "BE 
Für das Comptoir einer großen hieſigen Fabrik wird ein 
junger Maun, welcher die Qualification zum einjährigen 
Dienft beſitzt zum Antritt per 1. Octbr. cr. als Lehrling 
geſucht. — Selbſtgeſchriebene Offerten unter R. G. 16 
hanptpoſtlagernd erbeten. [2135] 


Ein 


(3067) | Vermieihungen und 


Ld 
Bratzander, junger Mann, _, Miethsgefude. 
Hecht 3 3 in 9 vrets die Zeile 15 Bf. 
z . odewaaren u. Damen- Confection, Be 
Schellfisch, fucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ac zn wohl. Zimmer mit Fr 
Zander, per 1. 2 ihr früber verm. Nachodſtr. 5 L. 
— Stellung. 
Cabeliau. Offerten erbitte an A P. 400 poſt⸗ Sortugspalber 
EL ha lagernd Heinrichau i. Schl. it Neudorfſtr. 37a die halbe 
a c Sa Lu [dritte Etage, 4 Zimmer, Bade: 
Steinbutt Dominium Zamose jitube, Mädchengelaß, Speifefammer 
sr id per Grabow ſucht zum fofortigen | zum 1. October billig zu ver: 
r Antritt in ee miethen. (2077) 
eb. Ale. einen unver eiratbeten 209 N fe} 
Gebirgsforellen Stärkemeiſter. Thiergartenſtr. 22 3 
Faa 7 Gebalt nach Webereinfunft. Be- 2 Wohn. von 4 Zimmern, Cab., Babez. 
Hummern werber wollen ibre Zeugnifie sofort. u. f- w, bezw. 3 Zimmern, Cabinet 
empfiehlt [3120] einfenden. Polniſche Sprache er: u. f. w. per 1. Octbr. cr. billig 3. verm. 


forderlich. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft en gros u. en detail ſuche 
ich per ſofort eveut. per 1. October 
einen Volontair, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 37 

S. Perls junior, 
Beuthen OS., Ring 7. 


Für mein Colonial Wanren-, 


„Gartenſtr 29a 


herrſchaftl. große Wohnunge 
renovirt, 900 ung 800 zo. A 


Hertſchaftl. Wohuung, 


1. Etage, beſtehend aus 9 Zim. de, 
iſt p. 1. Octbr. c. oder p. 1. Januar 
1892, Kloſterſtr. 86, Ecke Feld⸗ 
ſtraße 


E. Huhndorf. 


Geldſchränke, Pattern 
empf. äußerſt bill. unt. Garantie 
A. Gerth, Roſeuthalerſtr. 16. 


eie nn erg es Gesche jube idh per bald en ee zu vermiethen. 
Alckerpferde | cinuen Lehrling e en parterre 


ſind ſehr preiswerth 1835 


zu verkaufen. 


Erſter Bresl. Droſchken⸗Berein. 
Emil Zadek & Co. 


mit guter Schulbildung 
W. Ferd. Schmidt Nachflgr., 
Neumarkt i. Schl. (40 


Für einen Tertianer aus anſtän⸗ 
diger Familie wird [2136] 


eine Lehrlingsſtelle 
geſucht. Hierauf Reflectirende werd. 
erſucht, ihre Adreſſe an die Exped. 
der Bresl. Zeitung unter S. G. 147 
gelangen zu laſſen. Manufactur⸗ 
waaren⸗Branche bevorzugt. 


Albrechtsſtr. 30, 
2. Et, herrſchaftliche Wohn. von 
9 Bim., Badecab., Mädchenz. ꝛc., 
ev. auch getheilt per 1. Octbr. zu 
verm. Nüberes daſelbſt beim Wirth. 
Ohlau⸗Ufer 26, 
1. Et., freundl. renov. Wohnung 
mit Balcon, 5 Zim. ꝛc., per 1. Octbr. 
zu vermiethen. Näb. beim Haus⸗ 
halter daſelbſt. [3119] 


ar AE ine di. kleine Wohnung if 
Air meine Sofoniatw., Tabat: Eden 8. 18 Si 
u. Cigarreuhdlg. en gros & en detail ehr preiswerth per 1. September oder 
ſuche zum ſof Aurent ev auch ! October] Oetbr. zu vermiethen. Näb. bei 


3 $ Mehring, zu beſichtigen am beiten 
einen Eehrling, zwischen 1—3 br. j [3113] 
Sobn achtbarer Eltern. 120431 1 — 7 


Wilhelm Ressig, Blücherplatz 11, 


2 Buunzlau. K 
— —— — — ui geo ift ein 2 neukenov., 
. 7 ] R pi spe 
Ein Lehrling, |an Ame tiio 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter lan 1 BETT, PR 
I Handſchrift kann fidh v. ſofort melden. Ein Comptoir 
8 Na x Heimann, mit Remiſen und Kellereien find 
[3112] Carlsſtraße 27. — 4 30, gegenüber der 
Fin Wirthſchafts⸗Eleve, [Dauptpoſt, per 1. October zu verz 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve miethen. Näb. beim Wirth daſelbſt. 


mit guter Schulbildung, findet auf 
dem Dom. Dometzto b. Oppeln] In Gneſen am Markt in vorzüg⸗ 
lichſter Lage iſt ein großer Laden 


gegen mäßige Penſton, event. ein 
jüngerer Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, nebſt angrenzender ohnung, 
für jedes Geſchäft fid eignend, sofort 


ohne Gehalt, ſofort, ſpäteſtens 
1. October Stellung. Polniſche oder per 1. October zu vermieten. 
i i Manasse, 
[799] 


Sprache erwünſcht. Familien = Mn- . 
Gueſen. Markt 6. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Injerttonspreis die Zeile 15 Bt. 


Ein gebild. Fräulein, in geſ. 
Jabren, etwas muſik., welches befäh. 
iſt, die Schularb. d. böb. Töchterſch. 
3. beaufſ., auch in Haush. erf., geübt 
in Handarb., zu ſogleich geſucht. 

Photographie, Zeugn. u. Gebalts⸗ 
anſpr. zu ſenden an Brauereibeſitzer 
Hörder, Ilberſtedt i. Anh. [2149 
9 zum foforti Antritt 
im Geibäft und chat bebte 
fein muß. Offerten und Gehaltsan⸗ 
ſprüche bitte an Flora Weissen- 
berg. Gr.⸗Strehlitz zu richten. 


Für unſer Weißwaaren⸗ und 


Branche durchaus vertraute 


Für meinen Ansſchank i l 
Für m — tó ſchluß. Off. an Inſp Wenzel, 


Telegraphische Witterungsberichte vom 27. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


jpriht. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
Gebaltsanſprücbens nebft 


Photographie an 2129 


Man Block, Ratibor, A Je = = 
mer 5 — 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſorats. < 
Danke & Comp.. Breslau. Ort. í wing iis: 1 
8 


önialiches Ei z riebsamt (Bre3lan—Halbftadt). Sie die Sif 9 1 807 — — - : i 
„1 BEöntgligeB, Siebohe-Seitiebiami Eee . Schulz, Görlis, Brüderſtraße 1. General- Stelen Anzeiger eri 18. | Mullaghmore..| 745 | 11 | still heiter. 

Die Ausführung der Erd: und Böſchungsarbeiten in Loos Maf _—_ _— — —_—___ — — —fäberogen ....| 745 14 |SSW 2 |h. bedeckt. 
zur Herſtellung des Bahnkörpers der Breslauer Umgebungsbahn von] Meinen in Ober⸗Ludwigs dorf, Für meine Lederhandlung inche f Christiansand .| 740 13 WSW 6 Regen. 
Stat. 19 + B bis Stat. 25 jol in öffentlicher Ausſchreibung e S me ich per 1. October einen tüchtigen] Kopennagen ..| 755 17 S, 3 bedeckt. 

80 E of mit Geri e ‚ . Seer 751 16 SW 6 bedeckt. 
＋— 45 000 chm. ſchöͤnem Garten und Landwirthſchaft — 2 Commis. 2 — — 710 14 SSw. p aaa 

Angebote find verjiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis f (107 Morg), in beiter Lage, Alles in Jul. Kassel. Neiſſe. beiersvurg.. 75 14 SSW 2 Nebel. | 
zum Eröffnungs⸗Termine 3 beftem Buftande, beabfidtige 2 mit) — meltem Maunfactnr⸗ und Nessun . | 750 | ilw 1 wolkenlos. 

am 14. September d. J., Vormittags 11 Uhr, voller Ernte u. ſämmtlichem lebenden E cn Garderoben-Geſch. findet Cork, Cucenst 745 13 ıMW 3 heiter. í 
an die Bau⸗Abtheilung für den Mangirbahnhof Brockau, Oblauer | und todten Inventar ei neu ren enger Bertäuſer and | Cherbonr —.— 6183 aoon i 
Chauſſee, Iſaak'ſches Haus I, portofrei einzuienden. Die Bedingungen eingerichtet) Umſtände halber fofort| ein o aient, Holder 8 753 16 ea A 1 4 s | 
i liegen in der Bau-Abtheilung zur Einſicht aus und |preiswürbig aus freier Hand zu ver⸗ — mächtig: Ve EN 753 18 889 h. bedeckt. 
und Zeichnungen lieg freie (Çi 5 öntcht ere] der polniſchen Opra $ i N ISSA 754 17 [SW 5 bedeckt. 
können auch von dort gegen portofreie Einſendung von 1,5 Mk. bezw. kanfen. Jede gewünſchte weitere] der po . oder 1. October er.] Hamburg... 757 Eulen © 
3 Mer. bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wachen. i Auskunft febt gern zu Deren, |15. September a (2060) |Swinemünde..| 736 | tlga ener 
Breslau, ben 25. Aug 1891. Der Mbiheifungd-Bawmeiiter | Oswald Sehuiz, 1. 41880 B. Maries, Sans hütte. a ISSW 2 Ih. bedeckt. 
lb a pentent:n. Weiß 8 W 4 wolkig 
Au Ge u Ji ; = Für mein A uche zum Antritt] Paris. 755 17 8 2 Wolde 
s $ Gaſthof⸗ Ver nur. wanen — mit der] Münster 757 17 SW 5 Twolkenios‘ 
Mit 25—30,000 Mart juht ein intelligenter, in den 30er Jahren Mein neu Be Sa (Alte Branche vertrauten 3114 ragen ed 3: 10 NO 1 wolkenlos. 
- j Nahrung), in unmittelbarer Nähe von 7 4 iesbaden 76 an  Twolkonlos. 
ſtehender Kaufmann ein gut gehendes Geſchäft, Schwelpnitz in vorzüglicher Lage, tüchtigen Verkäufer. München 764 15 0 2 wolkenlos. 
gleichviel ob en gros oder detail, zu kaufen event. ſich an einem ſolchen mit großem ſchönen Tanzſaal u. á E. Schreuer, Chemnitz ..... 762 20 8 2 wolkenlos, 
Fe rien — k: la fete wäre renr 2 ae Guhrau, Bez. Breslau. wen 760 | 19 [SW # [heiter 
el r ngen © iſt ſofort zu ven p. I. F ĩ v—ů » 765 1 k ; 
auch geneigt, ein dott gehendes Hôtel zu berücdjichtigen. —— — ſpäter zu übernehmen. in junger Mann Ellen 701 18 8 T sien e 

Gefällige Offerten werden unter S. D. 34 an die Expedition der] Anzahlung nach Uebereinkunft. Ein Í 9 Mann Ibreslan 76 2 

Breslauer Zeitung erbeten. [3124] Offerten find zu richten an 3 aus der 9 küchtiger Er A WAiz....| 753 en 5 = ; — e, 
8 3 . 766 j eiter. 
Bekauntmachung. Bekauntmachung. Louis Bern, Schönbrunn branche, der Be» DUB Eee 765 22 stii |wolkenios. 


Sichere Exiſtenz. . 
Mein ſeit 5 Jahren gut gehendes 
Modewaaren⸗- und Damen⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft in der Provinz 
Poſen (Grenzſtadt) rege wegen 

ofort zu 


rm Firmen ⸗Regiſter * unſer Firmenregiſter iſt das 
beit — N 485 die Firma Erlen der unter Nr. 2436 a 
F. Heise“ tragenen 89 (2137 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
srie Heiſe zu Brieg, Negierungd: 


u Orzegow (Jubaber der Kaufmann 
obert O 


i Theilnahme an einer Fabrik 
3 sen e heut „ 8 verkaufen. Sichere Rundichatt und 
Föngliches Amtg⸗ Gericht Beulben OS., den 22. Aug. 1891. ftat nut fette 9 1 2 21000 5 
eo Künigliches Auts-Gericht. Curse zn chereintommen. i 
Circa rt. sub 
Vetauntmachung. Bekanntmachung, (D. N. 137 an d. Grp. d. en End 
In unfer Gefellſchafts⸗Regiſter itf Der Concurs über das Vermögen 


Wegzugs halber Screibtife, 
Buffet, Regulator, Schlafcommode zu 
verkaufen. Domker, Ring 10/11, il. 


Ille Arten Kleidungsſtücke, jowie 

Betten und Wäſche kauft Frau 
Hentopf, Neueweltgaſſe 24. 
Beitelung per Poſtkarte erbeten. 


heut bei der unter Nr. 179 einge⸗ des Kaufmanus [2139] 
tragenen Handels⸗Geſellſchaft A. Thomaschowski 
Gebr. Adamy {2138} oon bier ift nach rechtskräftiger Bes 
Nachſtehendes eingetragen worden: ſtätigung des Zwangsvergleichs auf- 
Die Firma iſt gelöſcht. gehoben. 
Schweidnitz, den 24. Auguft 1891.] Rofenberg OS. d. 24. Aug. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. 


fei 


bſtſtandiger Decoratenr 
fein muß, wird per bald oder 1. Octbr. c. 
bei hohem Gehalt zu engagiren gefucht 


Gerstel & Israel, 


Wiesbaden. 
Perſönliche Vorſtellung bei M. 
Tsrael, hier, Ohlauerſtr. 65. 


— — —1ö i. 
Per 1. u gur 2 BER 
etreide⸗ un termittel⸗Ge⸗ 

fe 2080 


ſchäft einen 

jungen Mann, 
welcher die doppelte Buchführung 
verſteht und auch expediren kann. 
Station frei. 

Wohlan. 


Joseph Wohlauer. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark., 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung a 

Das Minimum, welches gestern über Nord- Schottland lag, ist nord- 
ostwärts verschwunden, während ein neues Minimum nordwestlich von 
Schottland erschienen ist, welches einen Ausläufer mach den Seillys 
entsendet. An der deutschen Küste sind die südlichen und südwest- 
lichen Winde wieder schwächer geworden. In Deutschland herrscht 
wieder ruhiges, meist heiteres und trockenes Wetter. Die Temperatur 
liegt in Hamburg und Berlin um 4, in Chemnitz um 6 Grad über dem 
Normalwerthe. Da die Depression in Westen sich ostwärts anszubreiten 
scheint, so dürfte zunächst für West-Deutschland wieder Trübung und 
Regenfall zu erwarten sein. 


— ——— ͤ EÜm m? — — — — 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil i. V., sowie 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W, Friedrich) in Breslau, 


